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Gesetz 
zur Ausführung des Gesetzes zu Art. 10 

Grundgesetz (G 10) 
Vom 11. März 1969 

Der Landtag des Freistaates Bayern hat das fol­
gende Gesetz beschlossen, das nach Anhörung des 
Senats hiermit bekanntgemacht wird: 

Art. 1 
Oberste Landesbehörde im Sinne des § 5 Abs. 1 

des Gesetzes zu Art. 10 Grundgesetz (G 10) vom 
13. August 1968 (BGBl. I S. 949), die Beschränkungen 
des Brief-, Post- und Fernmeldegeheimnisses anord­
nen kann, ist das Staatsministerium des Innern. 

Art. 2 
(1) Das Staatsministerium des Innern unterrichtet 

über die Durchführung des Gesetzes zu Art. 10 
Grundgesetz, soweit Beschränkungsmaßnahmen von 
ihm angeordnet worden sind, regelmäßig einen nicht 
öffentlich tagenden Ausschuß des Landtags, dem 
mindestens fünf vom Landtag bestimmte Abgeord­
nete angehören. 

(2) Das Staatsministerium des Innern unterrichtet 
laufend eine Kommission über die von ihm an­
geordneten Beschränkungsmaßnahmen. Die Kom­
mission entscheidet vom Amts wegen oder auf Grund 
von Beschwerden über Zulässigkeit und Notwendig­
keit der Beschränkungen. Anordnungen, die die 
Kommission für unzulässig oder nicht notwendig er­
klärt, hat das Staatsministerium des Innern unver­
züglich aufzuheben. 

(3) Die Kommission besteht aus einem Vorsitzen­
den, der die Befähigung zum Richteramt besitzt, und 
zwei Beisitzern. Die Mitglieder der Kommission sind 
in ihrer Amtsführung unabhängig und keinen Wei­
sungen unterworfen. Sie werden vom Landtag auf 
die Dauer einer Wahlperiode bestellt. Für jedes Mit­
glied der Kommission wird ein Vertreter bestellt. 
Die Kommission gibt sich eine Geschäftsordnung, die 
der Zustimmung des in Absatz 1 genannten Aus­
schusses bedarf. 

Art. 3 
Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. März 1969 

in Kraft. 
München, den 11. März 1969 

Der Bayerische Ministerpräsident 
Dr. h. c. G o p p e l 

Landesverordnung 
über Gifte, giftige Pflanzenschutzmittel 
und hochgiftige Stoffe (Giftverordnung) 

Vom 5. Februar 1969 

Auf Grund des Art. 38 Abs. 1 Nrn. 1 und 2 und des 
Art. 38 a Abs. 1 des Landesstraf- und Verordnungs­
gesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 
3. Januar 1967 (GVB1. S. 243) erläßt das Bayerische 
Staatsministerium des Innern folgende Verordnung: 

Inhaltsübersicht 
I. Begriffsbest immungen 

A. Gifte, Giftfertigwaren, hochgiftige Stoffe 
§ I Giftwaren, Gifte 
§ 2 Giftfertigwaren 
§ 3 Hochgiftige Stoffe 

B. Giftige Pflanzenschutzmittel 
§ 4 Giftige Pflanzenschutzmittel 
§ 5 Abgabebehältnisse 
§ 6 Warnstoffe 
§ 7 Gebrauchsanweisung. Belehrung 

II. Aufbewahrung von Giften 
S 8 Allgemeines 
S 9 Aufbewahrung in Betr ieben im al lgemeinen 
§ 10 Aufbewahrung von Giften der Gruppe 1 
§ 11 Aufbewahrung von Phosphor, Kal ium und Na­

t r ium 
§ 12 Beschriftung der Vorratsbehältnisse 
§ 1.1 Giftige Farben 
§ 14 Giftiges Saatgut 

III. Abgabe von Giften 
§ 15 Erlaubnispflicht 
§ 16 Voraussetzungen der Erlaubnis 
§ 17 Auflagen und Zurücknahme der Erlaubnis 
§ 18 Allgemeine Vorschriften für die Abgabe von 

Giften 
§ 19 Kennzeichnung der Gifte bei de r Abgabe 
§ 20 Abgabe von Giften zur Schädlingsbekämpfung 

und zum Holzschutz 
§ 21 Geräte 
§ 22 Ausnahmen für giftige Pflanzenschutzmittel, 

giftige Farben, giftiges Saatgut . Schädlings­
bekämpfungsmit te l und Holzschutzmittel 

IV. Hochgiftige Stoffe 
A. Allgemeine Best immungen 

§ 23 Erlaubnispflicht 
§ 24 Ertei lung und Zurücknahme der Erlaubnis 
§ 25 Erlöschen der Erlaubnis 
§ 26 Anwendung der hochgiftigen Stoffe 

B. Anwendung von Blausäure 
§ 27 Vorsichtsmaßnahmen für das Begasungspersonal 
§ 28 Durchgasung von Räumen 
§ 29 Freigabe durchgaster Räume 
§ 30 K ammer n zur Begasung 

C. Anwendung von Aethylenoxid 
§ 31 Vorsichtsmaßnahmen für das Begasungspersonal 
§ 32 Durchgasung von Räumen 
§ 33 Freigabe durchgaster Räume 
§ 34 Kammern zur Begasung 



3 8 Bayerisches Gesetz- und Verordnungsbla t t Nr. 4/1969 

D. Anwendung von Phosphorwasserstofl 
§ 35 Vorsichtsmaßnahmen für das Begasungspersonal 
§ 36 Durchgasung von Räumen 
§ 37 Freigabe durchgaster Käume 
§ 38 Anwendung des Beutel- und Tabletten­

verfahrens 
§ 39 Anwendung im Freien 

E. Anwendung von Methylbromid 
§ 40 Vorsichtsmaßnahmen für das Begasungs­

personal 
§ 41 Durchgasung von Räumen 
§ 42 Freigabe durchgaster Räume 
§ 43 Begasung im Freien 
§ 44 Kammern zur Begasung 

F. Anwendung von Chlorpikrin 
§ 45 Erleichterungen 
§ 46 Vorsichtsmaßnahmen für das Begasungs­

personal 
§ 47 Durchgasung und Freigabe von Räumen 

V. Überwachung 
§ 48 Zuständige Behörde 

VI. Übergangs- und Schlußbestimmungen 
§ 49 Übergangsbestimmungen; Anerkennung ande­

rer Erlaubnisse und Prüfungen 
§ 50 Strafvorschriften 
§ 51 Inkrafttreten, Außerkrafttreten. 

I. Begriffsbest immungen 

A. G i f t e , G i f t f e r t i g w a r e n , 
h o c h g i f t i g e S t o f f e 

§ 1 
Giftwaren, Gifte 

(1) Gif twaren (Gifte) sind 
1. die in der Anlage 1 aufgeführten Stoffe und Zube­

rei tungen, 
2. Zubere i tungen aus den in der Anlage 1 mit einem 

Kreuz ( + ) gekennzeichneten Stoffen und Zuberei­
tungen. 
(2) Keine Gifte im Sinn dieser Verordnung sind 

Arzneimittel nach § 1 Abs. 1 des Arzneimit te lge­
setzes vom 16. Mai 1961 (BGBl. I S. 533) und Stoffe, 
soweit sie dem Gesetz über gesundheitsschädliche oder 
feuergefährliche Arbeitsstoffe vom 25. März 1939 
(RGBl. I S. 581), zuletzt geändert am 24. Mai 1968 
(BGBl. I S. 503) unterl iegen. 

§ 2 
Giftfert igwaren 

Giftfertigwaren sind Gifte, die in gleichbleibender 
Zusammensetzung und in abgabefertigen Packungen 
oder Behältnissen in den Verkehr gebracht werden. 

§ 3 
Hochgiftige Stoffe 

Hochgiftige Stoffe sind 
1. Aethylenoxid und dessen Zuberei tungen, 
2. Chlorpikrin (Trichlornit iomethan) und dessen Zu­

berei tungen, 
3. Cyanwasserstoff (Blausäure), Stoffe und Verbin­

dungen, die zum Entwickeln oder Verdampfen 
von Cyanwasserstoff oder leicht flüchtiger Cyan-
verbindungen dienen und deren Zuberei tungen, 

4. Methylbromid und dessen Zuberei tungen, 
5. Phosphorwasserstoff, Phosphorwasserstoff en t ­

wickelnde Verbindungen und deren Zubere i tun­
gen, ausgenommen Fraßgifte. 

B. G i f t i g e P f l a n z e n s c h u t z m i t t e l 
§ 4 

Giftige Pflanzenschutzmittel 
Giftige Pflanzenschutzmittel zur Vert i lgung und 

Abwehr von Pflanzenschädlingen sind 
1. die in der Anlage 1 aufgeführten Stoffe und Zu­

berei tungen, soweit das in der Spalte „Pflanzen­
schutzmittel" ve rmerk t ist, 

2. Zuberei tungen, die Stoffe und Zuberei tungen nach 
Nr. 1 enthal ten, 

wenn sie in abgabefer t igen Behältnissen (§ 5) ent­
hal ten sind, Warnstoffe (§ 6) enthal ten und mit einer 
Gebrauchsanweisung (§ 7) versehen sind. 

§ 5 
Abgabebehäl tnisse 

(1) Die Behältnisse für giftige Pflanzenschutzmittel 
müssen gut verschlossen, fest und dicht sein und fol­
gende Angaben aufweisen: 
1. die Bezeichnung des Mittels und den Namen oder 

die F i rma des Herstel lers , Einführers oder Ver­
t r iebsunte rnehmens , 

2. deutlich lesbar die Angabe des Inhal ts , aus der die 
Art des Giftes eindeutig ersichtlich ist, 

3. bei Pflanzenschutzmitteln der Gruppen 1 und 2 
deutlich sichtbar das Totenkopfzeichen und das 
Wort „Gift", 

4. bei Pflanzenschutzmit teln der Gruppe 3 deutlich 
sichtbar das Wort „Vorsicht". 

(2) Die Angaben nach Absatz 1 müssen auf der Vor­
dersei te der Behältnisse an auffallender Stelle ange­
bracht sein, und zwar : 
1. bei giftigen Pflanzenschutzmitteln der Gruppe 1 

in weißer Schrift auf schwarzem Grund, 
2. bei giftigen Pflanzenschutzmitteln der Gruppen 2 

und 3 in roter Schrift auf weißem Grund. 
Weitere Angaben können in schwarzer Schrift auf 
weißem Grunde angebracht sein. 

(3) Andere Fa rben dürfen auf den Abgabebehäl t ­
nissen nur als einfarbige Streifen zur Kennzeichnung 
verschiedenart iger Erzeugnisse derselben Firma ver ­
wendet werden. 

(4) Das Wort „Gift" und das Totenkopfzeichen oder 
das Wort „Vorsicht" müssen sich auch auf dem Ver­
schluß oder auf der Oberseite und an einer dri t ten 
auffallenden Stelle des Behältnisses befinden und dür­
fen nicht unmit te lbar neben der Fabr ikmarke stehen. 

(5) Bleihaltige Pflanzenschutzmittel müssen an auf­
fallender Stelle den deutlich e rkennbaren Hinweis 
tragen, daß ihre Verwendung im Weinbau verboten 
ist. 

(6) Bilder und sonstige Darstel lungen, ausgenom­
men Fabr ikmarken und das Zeichen für die amtlich 
anerkann ten Pflanzenschutzmittel , dürfen auf den 
Behältnissen nicht angebracht sein. 

§ 6 
Warnstoffe 

(1) Folgende giftige Pflanzenschutzmittel müssen, 
sofern sie nicht von Na tu r aus dunkel sind, deutlich 
gefärbt sein, und zwar : 

quecksilberhalt ige Pflanzenschutzmittel blau oder 
rot, fluorhaltige Pflanzenschutzmittel blau oder 
violett. 
(2) Phosphorwasserstoff entwickelnde Zubere i tun­

gen müssen dauerhaf t blau oder rot gefärbt sein. Ge­
treide, das mit Phosphorwasserstoff entwickelnden 
Verbindungen zuberei tet ist und strychninhalt iges 
oder als Krampfgift wi rkende Pyr imidinder ivate ent ­
hal tendes Getreide müssen dauerhaft dunkelrot ge­
färbt sein. 

(3) Die in Absatz 1 genannten Pflanzenschutzmittel 
müssen Wasser, mit dem sie zusammengebracht wer ­
den, in der vorgeschriebenen Fa rbe deutlich anfär ­
ben. Das gilt nicht für Gifte, die durch Fett oder 
andere Stoffe wasserabstoßend sind. 

(4) Saatbeizmit tel müssen das behandel te Ge­
treide so färben, daß es mit ungeheiztem Getreide 
nicht verwechselt werden kann. 

(5) Pflanzenschutzmittel der Gruppen 1 und 2 müs ­
sen einen Geschmack aufweisen, der vom Genuß a b ­
schreckt, wenn nicht der Verwendungszweck das 
ausschließt. 

§ 7 
Gebrauchsanweisung, Belehrung 

Giftige Pflanzenschutzmittel dürfen nur mit einer 
schriftlichen Gebrauchsanweisung und einer schrit t-
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liehen Belehrung über die Gefahren abgegeben wer ­
den, die bei einem unvorsichtigen Gebrauch ent ­
stehen. 

II. Aufbewahrung von Giften 

§ 8 
Allgemeines 

(1) Gifte sind so aufzubewahren, daß sie die 
menschliche Gesundhei t nicht gefährden können und 
daß ein Mißbrauch ausgeschlossen ist. 

(2) Fü r das Aufbewahren in gewerblichen und ge­
nossenschaftlichen Betrieben, die Gifte abgeben, gel­
ten ferner die §§ 9 bis 13. 

§ 9 
Aufbewahrung in Betr ieben im allgemeinen 

(1) Gifte müssen übersichtlich geordnet und von 
anderen Waren get rennt sein. Sie sind so aufzube­
wahren, daß sie Betr iebsfremden nicht zugänglich 
sind. Sie dürfen Arzneimittel , Lebensmit tel und Fu t ­
termittel nicht nachteilig beeinflussen können. 

(2) Gifte, die nicht Giftfert igwaren sind, sind in 
festen und gut schließenden Behältnissen aufzube­
wahren. Giftige Pflanzen und Pflanzenteile können 
auch auf abgeschlossenen Giftböden gelagert werden. 

(3) In Schubladen dürfen nur Giftfertigwaren, gif­
tige Farben und feste, an der Luft nicht zerfließende 
oder verduns tende Gifte der Gruppen 2 und 3 auf­
bewahr t werden. Die Schubladen müssen so beschaf­
fen fein, daß die Gifte nicht unbeabsichtigt verschüt­
tet oder vers täubt werden können. 

(4) Giftige Pflanzenschutzmittel sind in Betrieben, 
die keine anderen Gifte als giftige Pflanzenschutz­
mittel abgeben, in einem besonderen, gut verschlos­
senen und gut beleuchtbaren Raum oder Behältnis 
aufzubewahren. Der Gif traum muß an der Außen­
seite der T ü r e deutlich sichtbar mit der Warnung 
..Giftraum, Unbefugten ist der Zutr i t t verboten" ge­
kennzeichnet sein. Das Behäl tnis muß deutlich sicht­
bar mit der Aufschrift „Giftige Pflanzenschutzmittel" 
versehen sein. 

§ 10 i 
Aufbewahrung von Giften der Gruppe 1 

(1) Gifte der Gruppe 1 müssen in einem ortsfesten 
stets verschlossenen Schrank (Giftschrank) oder in 
einem eigenen stets verschlossenen Raum (Giftraum) 
so aufbewahrt werden, daß nur der Er laubnis inhaber 
und seine Beauftragten Zugang zu den Giften haben. 
Im Giftschrank und im Giftraum dürfen nu r Gifte 
und die für ihre Zuberei tung und Abgabe benötigten 
Geräte aufbewahr t werden. Giftschrank und Gift­
raum müssen ausreichend beleuchtbar sein. Der Gift­
r aum muß einen Tisch oder eine Arbei tsplat te en t ­
halten. 

(2) Auf der Türe des Giftschrankes oder des Gift­
raumes ist das Wort „Gift" deutlich sichtbar und 
dauerhaft anzubringen. 

(3) Absätze 1 und 2 gelten nicht für giftige Pf lan­
zenschutzmittel. 

§ 11 . 
Aufbewahrung von Phosphor, Kal ium und Nat r ium 

(1) F ü r die Aufbewahrung von gelbem Phosphor 
gilt § 18 Abs. 4 der Landesverordnung über die Ver­
hü tung von Bränden vom 21. Apri l 1961 (GVB1. 
S. 136). Im übr igen sind Phosphor und seine Zube­
reitungen, ausgenommen Phosphorpil len, in einem 
feuerfesten Behäl tnis aufzubewahren. Gefäße, in 
denen nach den Sätzen 1 und 2 Phosphor oder seine 
Zuberei tungen aufbewahr t werden, sind in weißer 
Schrift auf schwarzem Grund mit dem Wort „Phos­
phor" und dem Totenkopfzeichen zu versehen. 

(2) Ka l ium und Na t r ium sind un te r Verschluß, 
wasser- und feuersicher" und umgeben von einer 
sauerstofffreien Flüssigkeit aufzubewahren. 

§ 12 
Beschriftung der Vorratsbehäl tnisse 

(1) Auf Behältnissen und Schubladen sind neben 
dem Wort „Gift" die dar in enthal tenen Gifte mit der 
in der Anlage 1 aufgeführten Bezeichnung deutlich 
und dauerhaft anzugeben. Für giftige Farben und 
die Gifte, die in der Anlage 1 nur unter einer Sam­
melbezeichnung aufgeführt sind, genügt eine Wort­
verbindung, die die Bezeichnung des Giftes enthält . 
Daneben dürfen nur noch Angaben über die Quali tät . 
Handelsform und die or t s - oder handelsübliche Be­
zeichnung des Giftes in kle inerer Schrift gemacht 
werden. 

(2) Gifte der Gruppe 1 sind mit weißer Schrift auf 
schwarzem Grund, Gifte der Gruppen 2 und 3 m. . 
roter Schrift auf weißem Grund anzugeben. Angaben 
auf Behältnissen für Mineralsäuren, Laugen, Brom 
und Jod dürfen im Radier - oder Ätzverfahren auf 
weißem Grund hergestell t sein. 

(3) Die Abs. 1 und 2 gelten nicht für die Aufbewah­
rung von Giftfertigwaren. 

(4) Für Betriebe, die Gifte nicht an Verbraucher 
abgeben, genügt es, die Vorratsbehäl tnisse so zu 
kennzeichnen, daß die Gifte nicht mit anderen Waren 
verwechselt werden können, 

§ 13 
Giftige Farben 

§ 9 Abs. 1 Satz 1 und 2, § 9 Abs. 2 und die §§ 10 
bis 12 gelten nicht für 
1. gebrauchsfertige Harz- , ö l - oder Lackfarben, au s ­

genommen Arsenfarben, 
2. andere zum unmit te lbaren Gebrauch bes t immte 

Farben in der Form von Stiften, Pas ten oder Ste i ­
nen oder in geschlossenen Tuben, wenn auf jedem 
Stück oder jedem Behältnis deutlich sichtbar und 
leicht lesbar angegeben ist 
a) eine Bezeichnung, aus der die Ar t des Giftes 

eindeutig zu erkennen ist, 
b )das Wort „Gift" oder bei Farben der Gruppe 3 

das Wort „Vorsicht". 

§ 14 
Giftiges Saatgut 

(1) § 9 Abs. 2 und die §§ 10 bis 12 gelten nicht für 
Saatgut , das mit Gift behandel t ist, w e n n es als 
Giftfertigware oder in plombierten Säcken in den 
Verkehr gebracht wird und auf der Packung oder 
auf einer eingelegten Kar t e und auf einem festen 
Anhänger folgendes angegeben ist: 

1. Name und Anschrift der Firma, die das Saatgut 
behandel t oder verpackt hat, 

2. in roter leicht lesbarer Schrift auf einer wenigstens 
3 X 5 cm großen weißen Fläche 
a) der Hinweis : „Vorsicht! Giftige Zubere i tung! 

Nur als Saatgut verwenden, nicht 
verfüt tern. 
Fü r Unbefugte unerre ichbar und 
nicht zusammen mit Lebensmit te ln 
oder Fut te rmi t te ln lagern", 

b) die Art des verwendeten Giftes 
(z. B. aldrinhalt ig, dieldrinhalt ig). 

(2) § 9 Abs. 2 und die §§ 10 bis 12 sind jedoch anzu­
wenden, wenn Saatgut mit Gift behandel t ist, das bei 
gewöhnlicher Lagerung giftige Gase oder Dämpfe 
entwickelt. 

(3) Fü r Saatgut , das den Bedingungen des Abs. 1 
entspricht und das in Packungen mit nicht mehr als 
10 g Inhal t in den Verkehr gebracht wird, gilt diese 
Verordnung nicht. 

III. Abgabe von Giften 

§ 15 
Erlaubnispfl icht 

(1) Der Erlaubnis bedarf, wer Gift gewerbsmäßig 
feilhält, verkauft oder sonst anderen über läßt (ab-
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gibt), ferner wer sie für Genossenschaften oder ä h n ­
liche Einrichtungen abgibt. Das gilt bei giftigen 
Pflanzenschutzmitteln nur, wenn sie zum unmi t t e l ­
baren Verbrauch abgegeben werden. 

(2) Die Er laubnis k a n n auf einzelne Gifte, Gift­
gruppen, giftige Pflanzenschutzmittel oder auf gif­
tiges Saatgut beschränkt werden. Die Er laubnis zur 
Abgabe giftiger Pflanzenschutzmittel umfaßt auch 
das Recht zur Abgabe von Giftfertigwaren, die nu r 
zur Bekämpfung von Schädlingen oder zum Holz­
schutz bes t immt sind. 

(3) Werden Gifte nicht durch den Betr iebsinhaber 
selbst oder un te r seiner unmi t te lbaren Aufsicht a b ­
gegeben, so bedarf an seiner Stelle in jeder Bet r iebs­
stät te der für die Abgabe Verantwort l iche der E r ­
laubnis. 

(4) Apothekern und Lei tern ärztlicher und t ierärzt ­
licher Abgabestel len für Arzneimit tel gilt die E r l a u b ­
nis als erteilt . 

(5) Keiner Er laubnis bedürfen 
1. staatliche Behörden, 
2. wer giftige Pflanzen oder Pflanzenteile, die er 

selbst gesammelt hat, nu r an Wiederverkäufer a b ­
gibt, 

3. wer Gifte, die er selbst gewonnen oder hergestellt 
hat, nur an Wiederverkäufer oder an gewerbliche 
Verbraucher abgibt; für ihn gelten jedoch § 18 
Abs. 1 und 3 und § 19 Abs. 1, 

4. wer auf Anweisung und unter unmi t te lbarer Auf­
sicht einer zur Bekämpfung von Pflanzenschädlin­
gen zuständigen staatl ichen Behörde Gifte abgibt. 
(6) Die Er laubnis erteil t die für den Wohnsitz des 

Antragstel lers zuständige Kreisverwal tungsbehörde. 

§ 16 
Voraussetzungen der Er laubnis 

(1) Die Er laubnis nach § 15 erhält , wer 
1. die für den Verkehr mi t Giften erforderliche Zu­

verlässigkeit besitzt, 
2. die von einer Regierung durchgeführte Giftprüfung 

bes tanden hat, 
3. mindestens 18 J a h r e alt ist. 

(2) Die Giftprüfung kann bei jeder Regierung a b ­
gelegt werden. 

(3) Die Giftprüfung erstreckt sich auf die al lge­
meinen Kenntnisse über die wesentlichen Eigen­
schaften der Gifte, über die mit ih rem Umgang ve r ­
bundenen Gefahren und auf die Kenntnis der e in­
schlägigen Vorschriften. Die Prüfung dauer t für 
jeden Prüfl ing mindestens 15 Minuten. 

(4) Die Giftprüfung kann auf einzelne Gifte, Gift­
gruppen, giftige Pflanzenschutzmittel oder auf gifti­
ges Saatgut beschränkt werden. Die Prüfung dauer t 
in diesen Fäl len für jeden Prüfl ing mindestens 
10 Minuten. 

(5) Über den Umfang und das Ergebnis der P r ü ­
fung wird ein Zeugnis ausgestellt . 

§ 17 
Auflagen und Zurücknahme der Er laubnis 

(1) Die Er laubnis kann un te r Auflagen erteil t w e r ­
den, soweit das zur Verhü tung von Gefahren für L e ­
ben oder Gesundhei t erforderlich ist. Solche Aufla­
gen können auch nachträglich angeordnet werden. 

(2) Die Er laubnis ist zurückzunehmen, wenn ihre 
Voraussetzungen nicht vorgelegen haben oder wenn 
der Inhaber der Er laubnis nicht mehr zuverlässig 
ist. Sie Kann auch zurückgenommen werden, wenn 
Auflagen nicht eingehalten werden. 

§ 18 
Allgemeine Vorschriften für die Abgabe von Giften 

(1) Gifte dürfen nicht abgegeben werden, 

1. wenn anzunehmen ist, daß mit ihnen Mißbrauch 
getr ieben wird, 

2. an Kinder unter 16 Jahren , 
3. in Behältnissen, die für Lebensmit tel , Arzneimit te l 

oder Fut te rmi t te l ve rwende t werden oder durch 
ihr Aussehen geeignet sind, die Gefahr einer Ver ­
wechslung der Gifte mi t Lebensmit te ln , Arzne i ­
mit te ln oder Fut te rmi t te ln herbeizuführen. 

(2) Mit der Abgabe von Giften an Verbraucher darf 
nur beauft ragt werden, wer zuverlässig ist und 
1. die Giftprüfung nach § 16 mit Erfolg abgelegt ha t 

oder 
2. hinreichend sachkundig, mindestens 18 J a h r e alt 

ist, un te r der unmi t te lbaren Aufsicht eines E r l a u b ­
nis inhabers steht und von diesem regelmäßig über 
die bei der Abgabe von Giften zu beobachtenden 
Vorschriften be lehr t wird. 

(3) Gifte dürfen nur in solchen Behältnissen abge ­
geben werden, die fest, dicht, gut verschlossen und 
so ha l tba r sind, daß die Gifte nicht unbeabsicht igt 
verschüttet oder vers täubt werden können. 

(4) Bei der Abgabe der Gifte der Anlage 1 zum 
unmi t te lbaren Verbrauch ist mit dem Gift ein Vor­
druck nach Anlage 2 abzugeben. 

§ 19 
Kennzeichnung der Gifte bei der Abgabe 

(1) Behältnisse von Giften müssen bei der Abgabe 
deutlich und dauerhaf t mi t der Bezeichnung der 
dar in enthal tenen Gifte und der Aufschrift „Gift" 
versehen sein, wobei 

1. für die Aufschrift nur die in der Anlage 1 aufge­
führten Bezeichnungen zu verwenden sind; daneben 
sind nu r noch Angaben in kle inerer Schrift ü b e r 
Qual i tä t und Handelsform und die ortsübliche B e ­
zeichnung gestattet, 

2. die Aufschrift bei Giften der Gruppe 1 in weißer 
Schrift auf schwarzem Grund, bei Giften der G r u p ­
pen 2 und 3 in roter Schrift auf weißem Grund 
anzubringen sind; Gefäße für Mineralsäuren, L a u ­
gen, Brom und Jod dürfen im Radier - und Ätz­
verfahren hergestel l te Aufschriften auf weißem 
Grund haben, 

3. bei festen, an der Luft nicht zerfließenden oder 
verduns tenden Giften der Gruppe 3 anstelle des 
Wortes „Gift" das Wort „Vorsicht" verwendet w e r ­
den darf, 

4. dem Wort „Gift" oder „Vorsicht" bei abfül lbaren 
Giften ferner angefügt sein m u ß : „Darf nicht in 
Gefäße für Get ränke und Speisen abgefüllt w e r ­
den!" und 

5. auch die Warnhinweise anzubringen sind, die 
nach Anlage 1 vorgeschrieben sind. 

(2) Absatz 1 gilt nicht für Behältnisse von Giften, 
die an Wiederverkäufer abgegeben werden, wenn die 
Behältnisse eine jede Verwechslung ausschließende 
Aufschrift mit der Inha l t sangabe und dem Wor t 
„Gift" oder „Vorsicht" t ragen. 

§ 20 
Abgabe von Giften zur Schädl ingsbekämpfung 

und zum Holzzschutz 

(1) Gifte zur Bekämpfung von Schädlingen oder 
zum Holzschutz dürfen nur mi t einer schriftlichen 
Gebrauchsanweisung und einer Belehrung über die 
Gefahren abgegeben werden, die durch einen u n v o r ­
sichtigen Gebrauch ents tehen. Bei Schädl ingsbe­
kämpfungsmit te ln m u ß die Belehrung mindes tens 
lauten: „Vorsicht! Nur zur Schädl ingsbekämpfung 
nach Gebrauchsanweisung! Mißbrauch verursacht 
Gesundhei tsschäden! Nicht zusammen mit Lebens ­
mit teln oder Fut te rmi t te ln lagern! Für Kinder unzu ­
gänglich aufzubewahren." Angaben über Unschädlich-
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keit für Mensch und Tier, abgesehen von zutreffen­
den Angaben über die Ungefährlichkeit für Bienen, 
sind unzulässig. 

(2) Abgabebehäl tnisse für Gifte der Gruppen 1 und 2 
sind neben der Kennzeichnung nach § 19 Abs. 1 mit 
e inem Totenkopfzeichen zu versehen, und zwar bei 
Giftvvaren der Gruppe 1 in weißer Fa rbe auf schwar­
zem Grund und der Gruppe 2 in roter Farbe auf 
weißem Grund. 

(3) Gifte zur Bekämpfung von Schädlingen und 
zum Holzschutz dürfen nur abgegeben werden, wenn 
sie deutlich und dauerhaft gefärbt sind, und zwar 
1. blau oder violett: Fluorwasserstoffsaure (flußsaure) 

oder kieselfluorwasserstoffsaure Salze enthal tende 
Gif twaren; Holzschutzmittel auch gelb, 

2. dunkel ro t : Giftgetreide, abgesehen von den Fällen 
des Abs. 4, 

3. blau oder rot: Gifte, ausgenommen Giftgetreide 
und technisches Zinkphosphid, die Phosphorwas ­
serstoff entwickelnde Verbindungen enthal ten, und 
quecksi lberhal t ige Gifte, 

4. mit einem Farbstoff, der mit ihm zusammenge­
brachtes Wasser deutlich färbt: 
a) Cumar inverb indungen, 
b) Dichlorbenzoldiazothioharnstoff oder dessen 

Verbindungen, 
c) Alpha-Naphthyl thioharnstoff , soweit sie nicht 

insektizide Phosphor- , Phosphorsäureester oder 
- amide sind, 

5. mi t einer in Wasser leicht löslichen grünen Farbe ; 
arsenhal t ige Mittel, Holzschutzmittel auch in an­
dere r Weise. 

(4) Thal l iumhal t ige Gifte dürfen nu r abgegeben 
werden , wenn sie nicht mehr als 3 °/o lösliche Thal l i ­
umsa lze enthal ten und mit mindestens 1 °/o eines 
wasserlöslichen blauen Farbstoffes vermischt sind. 

(5) Gifte zur Bekämpfung von Schädlingen und 
zum Holzschutz der Gruppen 1 und 2 müssen einen 
Geschmack aufweisen, der vom Genuß abschreckt, 
wenn nicht der Verwendungszweck das ausschließt. 

(6) Die Kreisverwal tungsbehörde kann im Einzel­
fall befristete Ausnahmen von Abs. 3 genehmigen, 
w e n n un te r behördlicher Aufsicht außerordentl iche 
M a ß n a h m e n zur Bekämpfung von Schädlingen not ­
wendig sind. 

(7) § 5 Abs. 6 gilt entsprechend. 

§ 21 
Geräte 

Gerä te , wie Waagen, Mörser, Löffel und Siebe, die 
mi t Giften unmit te lbar in Berührung kommen, dü r ­
fen nicht für andere Zwecke, Gerä te für Gifte der 
G r u p p e 1 dürfen auch nicht für andere Gifte benützt 
werden . Die Geräte müssen mit der deutlichen und 
dauerhaf ten Aufschrift „Gift" versehen sein, und 
zwar für Gifte der Gruppe 1 in weißer Schrift auf 
schwarzem Grund und für die anderen Gifte in roter 
Schrift auf weißem Grund. 

§ 22 
A u s n a h m e n für giftige Pflanzenschutzmittel , 
giftige Farben, giftiges Saatgut , Schädlings­

bekämpfungsmit te l und Holzschutzmittel 

(1) § 18 Abs. 4, die §§ 19 und 20 gelten nicht für 
die Abgabe giftiger Pflanzenschutzmittel . 

(2) § 19 gilt nicht für die Abgabe giftiger Farben 
im Sinn des § 13. 

(3) § 18 Abs. 3 und die §§ 19 bis 21 gelten nicht für 
die Abgabe giftigen Saatguts im Sinn des § 14. 

(4) § 18 Abs. 4 gilt nicht für die Abgabe von 
Schädl ingsbekämpfungsmit te ln und Holzschutzmit­
te ln . 

. IV. Hochgiftige Stoffe 

A . A l l g e m e i n e B e s t i m m u n g e n 
§ 23 

Erlaubnispflicht 
(1) Der Erlaubnis bedarf, wer hochgiftige Stoffe 

zur Bekämpfung schädlicher Tiere und Pflanzen a n ­
wendet, nämlich wer an Ort und Stelle die Veran t ­
wortung für den Umgang mit hochgiftigen Stoffen 
trägt . 

(2) Keiner Erlaubnis bedürfen Angehörige der 
Bayerischen Landesansta l t für Bodenkultur , Pf lan­
zenbau und Pflanzenschutz und der Inst i tute für a n ­
gewandte Zoologie für Forstbotanik der forstlichen 
Forschungsanstal t München für die Anwendung 
hochgiftiger Stoffe zu dienstlichen Zwecken. 

(3) Die Erlaubnis erteilt die für den Wohnsitz des 
Antragstel lers zuständige Kreisverwal tungsbehörde. 

§ 24 
Ertei lung und Zurücknahme der Erlaubnis 

(1) Die Erlaubnis nach § 23 erhält , wer 
1. die für den Umgang mit hochgiftigen Stoffen er ­

forderliche Zuverlässigkeit besitzt, 
2. durch ein Zeugnis des Gesundhei tsamts nachweist, 

a) daß keine Anha l t spunkte vorliegen, die ihn 
körperlich und geistig ungeeignet erscheinen las ­
sen, mit hochgiftigen Stoffen umzugehen, und 

b) daß er mit vorläufigen Hi l fsmaßnahmen bei 
Vergiftungen ver t rau t ist, 

3. nachweist, daß er einen theoretischen und p r a k ­
tischen Lehrgang besucht hat, durch den er au s ­
reichend mit der Anwendung des hochgiftigen Stof­
fes ver t rau t gemacht worden ist, für den die E r ­
laubnis beant rag t ist, 

4. die Giftprüfung bestanden hat ; § 16 Abs. 2 bis 4 
gelten entsprechend, 

5. mindestens 18 J a h r e alt ist. 
(2) Die Er laubnis kann auf einzelne hochgiftige 

Stoffe, auf bes t immte Anwendungsgebie te und Ver­
fahren beschränkt werden. 

(3) § 17 ist anzuwenden. 

§ 25 
Erlöschen der Erlaubnis 

Die Erlaubnis erlischt, wenn der Er laubnisbehörde 
nicht nach spätestens je fünf J ah ren seit der Aus ­
stellung des Zeugnisses nach § 24 Abs. 1 Nr. 2 ein 
neues Zeugnis vorgelegt wird. 

§ 26 
Anwendung der hochgiftigen Stoffe 

(1) Hochgiftige Stoffe sind so anzuwenden, daß sie 
die menschliche Gesundhei t nicht gefährden können. 
Es sind die nach dem jeweiligen Stand der Wissen­
schaft und Technik gebotenen Vors ichtsmaßnahmen 
zu treffen, ferner sind die Gebrauchsanweisungen 
und die nachstehenden besonderen Best immungen 
zu beachten. 

(2) An der Begasungsstelle sind geeignete Geräte 
und Arzneimittel jederzeit gebrauchsfähig bere i tzu­
halten, um bei Vergiftungen erste Hilfe leisten zu 
können. 

(3) Wer außerha lb einer ortsfesten K a m m e r hoch­
giftige Stoffe anwenden will, ha t das spätestens 
48 Stunden vorher der Kre isverwal tungsbehörde 
anzuzeigen, die für den Anwendungsor t zuständig ist. 
Die Kre isverwal tungsbehörde kann in begründeten 
Fällen die Frist abkürzen. 

(4) Zur Verhü tung von Gefahren für Leben und 
Gesundhei t kann die Kre isverwal tungsbehörde für 
die Anwendung hochgiftiger Stoffe Anordnungen für 
den Einzelfall erlassen. 

(5) Das Staatsminis ter ium des Innern kann für die 
Anwendung hochgiftiger Stoffe nach bes t immten 
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Verfahren Ausnahmen zulassen. Ist ein Gasrestnach­
weis nach einem bes t immten Verfahren-Vorgeschrie­
ben, so kann das Staa tsminis ter ium des Innern auf 
Ant rag auch andere Verfahren zulassen. 

B. A n w e n d u n g v o n B l a u s ä u r e 

§ 27 
Vorsichtsmaßnahmen für das Begasungspersonal 

(1) Wird Blausäure verwendet , so müssen ständig 
mindestens zwei Inhaber einer Erlaubnis nach § 23 
anwesend sein. 

(2) Niemand darf in einem Arbeitsgang mehr als 
100 kg Blausäure vergasen. Zwischen jedem Arbei t s ­
gang ist eine Erholungspause von 15 Minuten einzu­
legen. 

(3) Jeder bei der Begasung Beschäftigte muß aus ­
gerüstet sein mit 
1. einer gut sitzenden Gasmaske mit einem für die 

Entgif tung geeigneten Einsatz; die Maske muß bei 
allen Arbei ten mit Blausäure in Räumen angelegt 
werden, im übrigen m u ß sie stets griffbereit und 
verwendungsfähig sein; 

2. einem Mundstück mit Atemeinsatz und Nasen­
k lemme für Arbei ten mit hochgiftigen Stoffen im 
Freien. 
(4) An der Begasungsstel le ist folgende Ausrüs tung 

für die Ret tung jederzeit gebrauchsfähig bere i tzu­
hal ten: 
1. drei weitere Gasmasken verschiedener Größe und 

so viele Filter, daß sie öfters gewechselt werden 
können, 

2. die für eine Atemspende notwendige Ausrüstung, 
3. die Ausrüs tung für lebensret tende Einspritzungen, 
4. ein Verbandkasten , 
5. eine Anlei tung für die erste Hilfe bei Gasunfällen. 

§ 28 
Durchgasung von Räumen 

(1) Sind bewohnte Räume zu durchgasen, so sind 
die Bewohner rechtzeitig durch Anschlag darauf und 
auf die Gefahren des hochgiftigen Stoffes hinzu­
weisen. 

(2) Vor Beginn der Durchgasung hat sich der dafür 
Verantwort l iche selbst zu überzeugen, daß sich in 
den zu durchgasenden Räumen niemand mehr auf­
häl t und daß die Räume so abgeschlossen sind, daß 
sie von Unbefugten nicht mehr bet re ten werden 
können. 

(3) An sämtlichen Zugängen von Räumen, die zu 
durchgasen sind, sind rechtzeitig Warnungstafeln 
anzubringen, die auf die Durchgasung mit einem 
hochgiftigen Stoff und auf die Feuer - und Explo­
sionsgefährlichkeit dieses Stoffes hinweisen. 

(4) Elektrische Leitungen jeder Art, die in die zu 
durchgasenden Räume führen, sind durch Ausschal­
ten des Hauptschal ters , durch Herausschrauben der 
Sicherungen oder auf andere zuverlässige Weise so 
abzuschalten, daß sie während der Durchgasung nicht 
unter Spannung gesetzt werden können. 

(5) Gegenstände, die den hochgiftigen Stoff en t ­
zünden können, sind rechtzeitig aus den zu durch­
gasenden und angrenzenden Räumen zu entfernen. 
Heizungsanlagen in diesen Räumen sind während 
der Durchgasung und Lüftung stillzulegen. Sie dü r ­
fen erst nach Freigabe der Räume wieder in Betrieb 
genommen werden. 

(6) Die zu durchgasenden Räume sind bis zur F re i ­
gabe gegen den Zutr i t t Unbefugter durch Wach­
posten zu sichern. 

(7) Gebäude in geschlossener Bauweise dürfen nur 
mit besonderer Genehmigung der Kre i sverwal tungs­
behörde und nur un te r gleichzeitiger Verwendung 
eines Warnstoffes durchgast werden. Die Kre isver ­
wal tungsbehörde ha t vor der Genehmigung die 

B randmaue rn des Gebäudes eingehend zu prüfen, 
ob sie gasdurchlässig sine1. Die Bewohner der an l ie ­
genden Gebäude sind mindestens 24 Stunden vor B e ­
ginn der Durchgasung schriftlich unter Hinweis auf 
die Gefahren der Blausäure zu warnen . Die Gasen t ­
wicklung muß spätestens um 13 Uhr beginnen. 

§ 29 
Freigabe durchgaster Räume 

(1) Nach der Durchgasung sind die Räume m i n ­
destes 20 Stunden gründlich zu lüften. Die Kre i s ­
verwal tungsbehörde kann die Frist im Einzelfall a b ­
kürzen. Einr ichtungsgegenstände sind im Freien 
gründlich auszuklopfen und auszuschwenken, soweit 
das möglich und zweckmäßig ist. 

(2) Der für die Durchgasung Verantwort l iche darf 
die Räume erst freigeben, wenn die Gasres tprobe 
mit der Benzid in-Kupferaze ta t -Methode nach Pe r -
tusi und Gastaldi keine Spuren von Blausäuregas 
mehr ergibt. 

(3) Räume, die gewerblichen Zwecken dienen, kön­
nen vorläufig freigegeben werden, wenn die Luft so 
weit blausäurefrei ist, daß nur noch mit einem Fre i ­
werden der von den Wänden und Einrichtungsgegen­
ständen zurückgehal tenen Blausäure zu rechnen ist. 
Unter den gleichen Voraussetzungen können auch 
Wohnräume vorläufig freigegeben werden, um lüften 
und aufräumen zu können. In jedem vorläufig frei­
gegebenen Raum darf nur bei offenen Fenstern und 
Türen gearbei tet werden. Es ist verboten, in solchen 
Räumen zu schlafen und auszuruhen. 

§ 3 0 
Kammern zur Begasung 

(1) Or tsgebundene und fahrbare Kammern dürfen 
zur Begasung nur mit Genehmigung der Kre isver­
wal tungsbehörde verwendet werden. § 23 Abs. 1 
bleibt unberühr t . 

(2) Die Genehmigung wird 
1. für or tsgebundene Kammern nur erteilt, wenn sie 

a) im Freien so errichtet sind, daß sie von Räumen, 
die zum ständigen Aufenthal t von Menschen die­
nen, mindestens fünf Meter entfernt sind oder 

b) in Gebäuden errichtet sind, die nicht zum s tän­
digen Aufenthal t von Menschen dienen, gas­
dicht sind und auf ungefährliche Weise entlüf­
tet werden können; 

2. für fahrbare Kammern nur erteilt, wenn sie gas ­
dicht sind und auf ungefährliche Weise entlüftet 
werden können. 
(3) Die Heizungs-, Beleuchtungs- und Lüf tungsan­

lagen innerhalb der Kammern müssen explosions­
sicher sein. 

(4) Die Er laubnis erteilt die Kre isverwal tungsbe­
hörde, und zwar 
f. für or tsgebundene K a m m e r n diejenige, in deren 

Bereich die K a m m e r betr ieben werden soll, 
2. für fahrbare Kammern diejenige, in deren Bereich 

der für den Betrieb Verantwort l iche seinen Wohn­
sitz hat. 
(5) § 17 ist anzuwenden. 

C. A n w e n d u n g v o n A e t h y l e n o x i d 

§ 31 
Vorsichtsmaßnahmen tü r das Begasungspersonal 

(1) Werden innerhalb von sechs Stunden mehr als 
1000 cbm umbau ten Raumes durchgast, so müssen 
während der Durchgasung mindestens zwei Inhaber 
einer Er laubnis nach § 23 anwesend sein. 

(2) § 27 Abs. 3 Nr. 1 gilt entsprechend. 

§ 32 
Durchgasung von Räumen 

(1) § 28 Abs. 1 bis 5 sind anzuwenden. 



Bayerisches Gesetz- und Verordnungsblat t Nr. 4/1969 43 

(2) Die auf einmal angewandte Gasmenge darf 
75 Gramm T-Gas auf den Kubikmete r nicht übe r ­
schreiten. Eine Nachdosierung ist erst nach zwei 
Stunden zulässig. 

(3) Räume in bewohnten Gebäuden oder Schiffen 
dürfen nur durchgast werden, wenn sie sorgfältig a b ­
gedichtet sind. In den unmi t te lbar angrenzenden 
Räumen darf sich während der Durchgasung n ie ­
mand aufhalten; die Räume sind durch Warntafeln 
zu kennzeichnen und nach der Durchgasung minde­
stens eine S tunde lang zu lüften; ist ein Verlassen 
der Räume nicht ohne große Schwierigkeiten mög­
lich, sind sie während der ganzen Dauer der Durch­
gasung zu lüften. 

(4) Die Gasentwicklung soll spätestens um 13 Uhr 
beginnen, wenn Gebäude in geschlossener Bauweise 
oder Räume in bewohnten Gebäuden durchgast 
werden. 

§ 33 
Freigabe durchgaster Räume 

(1) Nach der Durchgasung sind die Räume minde­
stens sechs Stunden gründlich zu lüften. 

(2) Nach dem Lüften sind die Räume für eine 
S tunde zu schließen und, sofern sie heizbar sind, auf 
mindestens 15 °C zu e rwärmen. Der für die Durch­
gasung Verantwort l iche hat dann Gasrestproben 
unter Verwendung von Rhodanka l ium (nach Deckert) 
oder unter Verwendung eines Aspirators , 22°/oiger 
Kochsalzlösung und Phenolphthale in (nach Deckert) 
durchzuführen. 

(3) Der für die Durchgasung Verantwort l iche darf 
die Räume erst freigeben, wenn die Gasres tprobe 
auch bei längerer Einwirkungszei t nicht mehr als 
0,5 mg/1 Aethylenoxid an allen Stellen des begasten 
Raumes ergibt. 

(4) § 29 Abs. 3 gilt entsprechend. 

§ 34 
K a m m e r n zur Begasung 

§ 30 gilt entsprechend. 

D. A n w e n d u n g v o n P h o s p h o r w a s s e r s t o f f 

§ 35 
Vorsichtsmaßnahmen für das Begasungspersonal 
§ 27 Abs. 3 Nr. 1 gilt entsprechend. 

§ 36 
Durchgasung von Räumen 

(1) § 28 Abs. 2 bis 5 und § 32 Abs. 3 und 4 sind 
anzuwenden. 

(2) Gebäude in geschlossener Bauweise dürfen nur 
mit besonderer Genehmigung der Kre i sverwal tungs­
behörde durchgast werden. Die Kre i sverwal tungs­
behörde hat vor der Genehmigung die Brandmauern 
des zu durchgasenden Gebäudes eingehend zu prüfen, 
ob sie gasdurchlässig sind. Die Bewohner der a n ­
liegenden Gebäude sind mindestens 24 Stunden vor 
Beginn der Durchgasung schriftlich zu warnen. Die 
Gasentwicklung soll spätestens um 13 Uhr beginnen. 

§ 37 
Freigabe durchgaster Räume 

Nach der Durchgasung sind die Räume gründlich 
zu lüften. Sie dürfen erst freigegeben werden, wenn 
kein Gasgeruch mehr wahrgenommen werden kann. 

§ 38 
Anwendung des Beutel - und Table t tenverfahrens 

(1) Beutel - und Table t tenverfahren zur B e k ä m p ­
fung von Vorratsschädlingen dürfen nu r angewendet 
werden, wenn 
l . d e r Inhal t der Beutel und die Table t ten einen 

Zusatz enthal ten, der die Selbs tentzündung ver ­
hindert , 

2. die Beutel reißfest und auffallend gefärbt sind, 

3. die Tablet ten so beschaffen sind, daß sie bei Luft­
e inwirkung vor Ablauf einer Stunde keine sicht­
bare Formänderung zeigen. 
(2) Die Beutel müssen nach der Begasung restlos 

entfernt werden. 
(3) § 26 Abs. 2 ist nicht anzuwenden. 

§ 39 
Anwendung im Freien 

(1) Wird Phosphorwasserstoff im Freien angewen­
det, gelten nu r die §§ 23 bis 25 und § 26 Abs. 1 und 3. 

(2) Wird Phosphorwasserstoff im Freien zur Be­
gasung von Fuchsbauten oder von Erdbauten anderer 
Tiere in der Weise angewendet , daß sich der Phos­
phorwasserstoff erst nach einer chemischen Reaktion 
in den Bauten entwickelt, gilt nur § 26 Abs. 1 Satz 1. 

E. A n w e n d u n g v o n M e t h y l b r o m i d 

§ 40 
Vorsichtsmaßnahmen für das Begasungspersonal 
(1) Wird Methylbromid angewendet , so müssen 

ständig mindestens zwei Inhaber einer Erlaubnis 
nach § 23 anwesend sein. 

(2) Müssen Räume, die durchgast werden sollen, 
zum öffnen der Flaschenventi le betreten werden, 
so sind so viele Inhaber einer Erlaubnis nach § 23 ein­
zusetzen, daß das Öffnen der Flaschenventi le vom 
öffnen des ersten Flaschenventils ab bis zum Verlas­
sen der Räume innerhalb von 10 Minuten abgeschlos­
sen werden kann. 

(3) Das Betreten geschlossener Räume mit einer 
hohen Methylbromid-Konzentra t ion ist verboten. 
Räume mit einer schwachen Methylbromid-Konzen­
trat ion dürfen nur mit einer gutsitzenden Gasmaske 
mit einem geeigneten Atemfilter und nicht länger als 
10 Minuten betreten werden; innerhalb eines Tages 
darf sich niemand länger als insgesamt 20 Minuten in 
solchen Räumen aufhalten. 

(4) Nach jeder Begasung sind benützte Atemfilter 
zu erneuern. 

(5) Schutzhandschuhe dürfen bei der Begasung 
nicht getragen werden. 

§ 41 
Durchgasung von Räumen 

(1) Es dürfen nur solche Räume durchgast werden, 
die vollständig abgedichtet werden können. 

(2) § 28 Abs. 1 bis 5 und § 32 Abs. 3 und 4 sind anzu­
wenden. 

§ 42 
Freigabe durchgaster Räume 

(1) Nach der Durchgasung sind die Räume gründ­
lich zu lüften; sie dürfen frühestens nach einer 
Stunde, wenn die Luftuntersuchung mit einer Halo­
gen-Nachweislampe nu r noch mäßig grüne F l ammen­
färbung ergibt, und nu r mit angelegter Gasmaske 
betreten werden. Anstelle der Halogen-Nachweis­
lampe können Gasspürgerä te mit geeigneten Prüf-
röhrchen verwendet werden. 

(2) Die durchgasten Räume dürfen erst freigegeben 
werden, wenn sie mindestens 12 Stunden gelüftet 
sind und die Halogen-Nachweislampe an keiner 
Stelle Gasspuren mehr anzeigt. 

§ 43 
Begasung im Freien 

(1) Im Freien darf nur unter gasdichten Planen be­
gast werden. 

(2) Am Ort der Begasung sind Warntafeln aufzu­
stellen. 

§ 44 
K a m m e r n zur Begasung 

(1) § 30 ist anzuwenden. 
(2) Die Kammer muß von einem Pufferraum u m ­

geben sein, der nicht zum Aufenthal t von Menschen 
bes t immt und gut lüftbar ist. Die Kreisverwal tungs­
behörde kann Ausnahmen zulassen, wenn auf andere 
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Weise gewährleistet ist, daß für Menschen keine G e ­
fahr besteht . 

(3) Der Entlüftungsschornstein muß mindes tens 
einen Meter höher sein als die Dächer der im U m ­
kreis von 20 m gelegenen Gebäude. 

(4) Vor jeder Begasung ist die K a m m e r auf Dich­
tigkeit zu prüfen. 

F. A n w e n d u n g v o n C h l o r p i k r i n 

§ 45 
Erleichterungen 

Nicht anzuwenden sind § 24 Abs. 1 Nr. 3 und § 26 
Abs. 2. 

§ 46 
Vorsichtsmaßnahmen für das Begasungspersonal 
(1) Beim Arbei ten mit Chlorpikrin ist ausreichende 

Schutzkleidung zu tragen. 
(2) § 27 Abs. 3 Nr. 1 gilt entsprechend. 

§ 47 
Durchgasung und Freigabe von Räumen 

(1) § 28 Abs. 2 ist anzuwenden. 
(2) Nach der Durchgasung sind die Räume g r ü n d ­

lich zu lüften. Sie dürfen erst betreten werden, w e n n 
grobsinnlich keine Reizwirkung mehr festgestellt 
werden kann. 

(3) Wird der Boden ers tmals nach der Durchgasung 
bearbeitet , sind Fenster und Türen dabei zu öffnen. 

V. Überwachung 
§ 48 

Zuständige Behörde 
Wer Gifte gewerbsmäßig oder für Mitglieder von 

Genossenschaften aufbewahr t oder abgibt, ferner w e r 
hochgiftige Stoffe anwendet , unter l iegt der Ü b e r ­
wachung durch die Kreisverwal tungsbehörde, die 
durch den pharmazeut ischen Sachbearbeiter der R e ­
gierung unters tütz t wird. 

VI. Übergangs- und Schlußbest immungen 
§ 49 

Übergangsbes t immungen; Anerkennung andere r 
Erlaubnisse und Prüfungen 

(1) Erlaubnisse nach den bisherigen Bes t immungen 
gelten im bisherigen Umfang fort. Die Vorschriften 
über nachträgliche Auflagen und die Zurücknahme 
der Erlaubnisse nach §§ 17 und 24 sind anzuwenden . 

(2) Erlaubnisse, die andere Länder der B u n d e s ­
republik erteil t haben, gelten auch in Bayern. Die 
Erlaubnis zur Anwendung hochgiftiger Stoffe gilt j e ­
doch nur , wenn der Er laubnis inhaber im Besitz e ines 
Zeugnisses nach § 24 Abs. 1 Nr. 2 ist. Soweit es zu r 
Verhütung von Gefahren für Leben oder Gesundhei t 
erforderlich ist. können Auflagen angeordnet w e r ­
den. Der Gebrauch dieser Erlaubnisse kann ganz oder 
teilweise untersagt werden, wenn der Inhaber nicht 
mehr zuverlässig ist oder wenn er Auflagen nicht 
einhält. 

(3) Die Regierung kann eine Giftprüfung, die vor 
dem Inkraf t t re ten dieser Verordnung oder auße rha lb 
des Geltungsbereichs dieser Verordnung abgelegt 
wurde , als Giftprüfung im Sinn dieser Verordnung 
anerkennen, wenn diese Prüfung einer Prüfung nach 
§ 16 Abs. 3 Satz 1 gleichgesetzt werden kann. 

§ 50 
Straf Vorschriften 

(1) Wer ohne die Erlaubnis nach § 15 Gifte nach § 1 
Abs. 1 Nr. 1 abgibt oder wer den Vorschriften oder 
Auflagen über die Abgabe dieser Gifte zuwide rhan ­
delt, wird nach § 367 Abs. 1 Nr. 3 des Strafgesetz­
buches bestraft. 

(2) Wer ohne die Er laubnis nach § 15 Gifte nach § 1 
Abs. 1 Nr. 2 abgibt oder wer den Vorschriften oder 
Auflagen über die Abgabe dieser Gifte zuwide rhan­
delt, wi rd nach Art. 38 Abs. 2 Satz 2 des Landesstraf-
und Verordnungsgesetzes bestraft . 

(3) Wer den Vorschrif ten ü b e r das A u f b e w a h r e n 
von Giften zuwide rhande l t , w i r d nach § 367 Abs . 1 
Nr. 5 des St rafgesetzbuches bes t raf t . 

(4) Wer den Vorschrif ten oder Auf lagen ü b e r das 
A n w e n d e n hochgift iger Stoffe zuwide rhande l t , w i rd 
nach Ar t . 38 a Abs. 2 des Landess t ra f - u n d Vero rd ­
nungsgese tzes bestraf t . 

§ 51 
Inkra f t t r e ten , A u ß e r k r a f t t r e t e n 

(1) Diese Ve ro rdnung t r i t t a m 1. Apr i l 1969 in Kraft . 
(2) Gleichzeitig t r e t en a u ß e r Kra f t : 

1. die §§ 1 u n d 2 der V e r o r d n u n g zu r A u s f ü h r u n g der 
V e r o r d n u n g übe r die Schäd l ingsbekämpfung mit 
hochgift igen Stoffen vom 22. A u g u s t 1927 (RGBl. I 
S. 297), 

2. die V e r o r d n u n g zur A u s f ü h r u n g der V e r o r d n u n g 
ü b e r die Schäd l ingsbekämpfung mi t hochgift igen 
Stoffen vom 25. März 1931 (RGBl. I S. 83), 

3. de r § 1 Abs. 1 u n d 2 de r V e r o r d n u n g zu r Aus füh­
r u n g de r V e r o r d n u n g übe r die Schäd l ingsbekämp­
fung mi t hochgiftigen Stoffen vom 17. Ju l i 1934 
(RGBl. I S. 712), 

4. die §§ 1 bis 3 der V e r o r d n u n g ü b e r die V e r w e n ­
d u n g von Phosphorwassers tof f zur Schädl ings­
b e k ä m p f u n g vom 6. Apri l 1936 (RGBl. I S. 360) in 
de r F a s s u n g vom 15. Augus t 1936 (RGBl. I S. 633), 

5. die §§ 1 bis 3 a der V e r o r d n u n g ü b e r den Gebrauch 
von Ae thy lenox id zur Schäd l ingsbekämpfung vom 
25. Augus t 1938 (RGBl. I S. 1058) in der Fas sung 
vom 2. F e b r u a r 1941 (RGBl. I S. 69), 

6. die §§ 1 bis 4 und 6 der V e r o r d n u n g ü b e r den G e ­
brauch von Tr i tox (Trichloracetoni t r i l ) zu r Schäd­
l ingsbekämpfung vom 2. F e b r u a r 1941 (RGBl. I 
S. 72), 

7. die L a n d e s v e r o r d n u n g übe r giftige Pf lanzenschutz­
mit te l vom 6. S e p t e m b e r 1960 (GVB1. S. 227), zu­
letzt geände r t a m 17. Augus t 1967 (GVB1. S. 436), 

8. die V e r o r d n u n g übe r den Vollzug von Vorschriften 
ü b e r den V e r k e h r mi t hochgiftigen Stoffen vom 
4. N o v e m b e r 1960 (GVB1. S. 273), 

9. die L a n d e s v e r o r d n u n g übe r den V e r k e h r mi t Gift­
w a r e n (Gif tverordnung) vom 18. März 1965 (GVB1. 
5. 38), zuletzt geände r t a m 17. Augus t 1967 (GVB1. 
S. 436). 
(3) Die V e r o r d n u n g gilt b is zum 31. März 1989. 

München , den 5. F e b r u a r 1969 
Bayerisches S t a a t s m i n i s t e r i u m des I n n e r n 

D r . M e r k , S t aa t smin i s t e r 

Anlage 1 

V e r z e i c h n i s d e r G i f t e 

H i n w e i s : 

Die hochgeste l l ten Zah len b e d e u t e n : 
') Gilt n u r für Gif t fe r t igwaren , d ie zur Schädl ings­

b e k ä m p f u n g bes t immt sind, sofern § 20 Abs. 1, 2 
u n d 5 beachte t ist. 

2) Gil t n u r für Gi f t fe r t igwaren , d ie zur Schädl ings­
b e k ä m p f u n g bes t immt sind, sofern § 20 Abs. 1 b e ­
achtet ist. 

s) Gil t n u r für Bänder , S t re i fen oder ähnl iche Erzeug­
nisse, auf denen je Me te r mindes t ens e inmal die in 
§ 20 Abs. 1 vorgeschr iebene B e l e h r u n g aufgedruckt 
ist. 

') Gilt n u r für S t ä u b e - u n d S t r eumi t t e l oder Spr i tz­
pulver , d ie e inen abschreckenden Geruch oder G e ­
schmack haben . 

'') Gilt n u r für Pf lanzenschutzmit te l , de ren P a c k u n ­
gen die deutl ich l esbare Aufschrif t t r a g e n : „Vor­
sicht! N u r zur Schäd l ingsbekämpfung nach G e ­
b rauchsanwe i sung ! Mißbrauch ve ru r sach t G e s u n d ­
he i t s schäden! Nicht z u s a m m e n mit L e b e n s - oder 
F u t t e r m i t t e l n lagern!" 
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Bezeichnung 

c c tu <u M M c S 3 3 
'3 'S 

< - Sr< 
QJ OJ 

•°-S" 
3 3 
N N •8-6 
•S 3 
Ol CO 

Gifte 

a 
a 
2 
o 

Pflanzenschutz­
mittel . 

a a 
2 
Ü 

Ausnahmen 
(G) für Gifte 
(P) für Pflanzenschutzmittel 

Acrylnitril (z. B. Ventox) 
Adoniskraut 

Äthylenoxid (z. B. Cartox, 
T-Gas) 

Agarizin 
Akonitin 

und seine Verbindungen 
AkonitknoUen, Akonitkraut 
Allylalkohol 
Alpha-naphthylthioharnstoff 

(ANTU) 

Amylenhydrat 
Amylnitrit 
Antimon-III-chlorid 
Apomorphin 

und seine Verbindungen 
Arsen 

und seine Verbindungen, 
auch Arsenfarben 

Atropin 
und seine Verbindungen 

Azetanilid 
Bariumverbindungen 

Belladonnablätter, 
Belladonnawurzel 

Benzaldehydcyanhydrin 
Bilsenkraut, 

Bilsenkrautsamen 
4-Biphenylyl-essigsäure-f>-

fluor-aethyl-ester 
Bittermandelöl, 

aetherisches, 
blausäurehaltiges 

Bittermandelwasser 
Bleiacetat (Bleizucker) 
Bleiessig 

+ 
+ 
+ 

4-

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

bis 30 Q/o '), 3 
wenn die 
Auflagen über 
die Färbung 
beachtet sind 

bis 30 °/o, 3 
wenn die 
Zubereitungen 
dauerhaft 
gefärbt sind 
und beim 
Zusammen­
bringen mit 
Wasser dieses 
deutlich 
anfärben 

(G) a) Bariumsulfat 
b) pyrotechnische Erzeug-
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1 2 3 4 5 

• 

a ö 
S cu 
M M C S 
3.3 
'S 'tu 
~- ^» 

A u s n a h m e n 

Bezeichnung 3 3 
N N Gifte 

Pflanzenschutz­
mit te l 

(G) für Gifte 3 3 
N N 

Pflanzenschutz­
mit te l 

(P) für Pflanzenschutzmit tel 

l? Ol a; 
W £ a a 
Ol CO 

a 
3 u 

a 
3 

+ 1 o Ü 

Brechnuß + 2 

Brechweinstein (Kalium- — 2 
ant imonyl tar t ra t ) 

Brechwurzel — 3 

Brom — 2 

Bromäthan (Äthylbromid) — 2 

Bromalhydra t — 2 

Brommethan (Methylbromid) + 1 

Bromoform — 2 

Bruzin und seine Verbindungen + 1 

Butylchloralhydrat — 2 

Cadmium — 3 
und seine Verbindungen 

Calabarsamen + 2 

Cardol — 2 

Chloralformamid — 2 

Chloralhydrat — 2 -
Chloressigsäuren — 2 

Chloroform — 2 

Chlorsäure und ihre Salze + 3 3 (G) pyrotechnische Erzeugnisse 

die Abgabe­ die Abgabe­ (P) Unkrautbekämpfungsmit­
behäl tnisse 
müssen den 

behältnisse tel mit mindestens 25 "/o 
Kochsalz in abgabefertigen, behäl tnisse 

müssen den müssen den festen und dichten Packun­
deutlich lesbaren deutlich lesbaren gen 
Hinweis t rag en: Hinweis t ragen: a) als Gießmittel, die die 
„Nicht mi t 
anderen Stoffen 

„Nicht mit 
anderen Stoffen 

deutlich lesbare Auf­
schrift tragen: „Nicht an 
Personen unter 21 Jah­

-

mischen!" mischen!" ren abgeben! Vorsicht! 
Für Kinder unzugäng­
lich aufbewahren! Nur 
in Wasser lösen! Nicht 
mit anderen Stoffen 
mischen!" 

b) als Streumittel, die die 
deutlich lesbare Auf­
schrift tragen: „Nicht an 
Personen unter 21 Jah­
ren abgeben! Vorsicht! 
Für Kinder unzugäng­
lich aufzubewahren! Nu r 
unvermischt ausstreuen! 
Nicht mit anderen 
Stoffen mischen!" 

Chromsaure Salze, lösliche — 3 

Chromtrioxid (Chromsäure) + 2 

Cumarinder ivate , die nicht + 2 3 (G) Zubereitungen bis zu 1 °/s, 
insektizide, akarizide und 
fungizide Phosphor- oder 

wenn die 
Zuberei tungen 

wenn die Auflagen über 
die Färbung beachtet sind 
und auf den Packungen 

Phosphonsäurees ter oder dauerhaf t das Gift nach Art und 
-amide sind und zur Schäd­ ') 3 gefärbt sind Gehalt deutlich lesbar 

angegeben ist -) l ingsbekämpfung bes t immt wenn die Auf­ und beim 
Gehalt deutlich lesbar 
angegeben ist -) 

sind lagen über di e Zusammen­ (P) Zubereitungen bis zu 1 '/•, 
(z. B. Cumachlor, Cumafuryl, Fä rbung bringen mit die deutlich und dauerhaft 

gefärbt sind und beim 
Cumatetra lyl , Warfarin) beachtet sine Wasser dieses 

deutlich 
anfärben 

Zusammenbringen mit 
Wasser dieses deutlich 
anfärben; auf den Packun-
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gg 
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3 3 

Bezeichnung 

'3 'S 
<-< Sri 

3 3 
NN Gifte 

Pflanzenschutz­
mittel 

Ausnahmen 
(G) für Gifte 
(P) für Pflanzenschutzmittel 

g § 
' < U CO 

+ 1 

Ol 

2 
ü 

gen ist der 1 % nicht über­
steigende Gehalt an diesen 
Stoffen deutlich lesbar 
anzugeben 5) 

Curare + l 

1,2-Dibromäthan 
(Äthylenbromid) 

• — • 2 

1,1 -Dichloräthan 
(Äthylidenchlorid) 

— 2 

1,2-Dichloräthan 
(Äthylenchlorid) 

— 2 

Dichlorbenzoldiazothio-
harnstoff (Promurit) 
und seine Verbindungen 

+ 1 1 ) (G) Zubereitungen bis zu 1 */o, 
wenn die Auflagen über 
die Färbung beachtet sind 
und auf den Packungen 
das Gift nach Art und 
Gehalt deutlich lesbar 
angegeben ist !) 

(P) Zubereitungen bis zu 1 '/i, 
die deutlich und dauerhaft 
gefärbt sind und beim 
Zusammenbringen mit 
Wasser dieses deutlich 
anfärben; auf den Packun­
gen ist der 1 '/• nicht über­
steigende Gehalt an diesen 
Stoffen deutlich lesbar 

' anzugeben ') 
l,l'-Dimethyl-4,4'-

bipyridinium-Salze 
+ 2 2 

Elaterin 
und seine Verbindungen 

+ 2 

Emetin 
und seine Verbindungen 

+ 1 

Endoxy-hexahydrophthalate 
(Endothal) 

+ 1 
bis 10 % ') 3 

1 
bis 10 °/o 3 

Erythrophlein 
und seine Verbindungen 

+ 1 

Erythrophleum — 2 

Euphorbium — 2 

Farben, die Antimon, Barium, 
Blei, Cadmium, Chrom, 
Gummigutti, Pikrinsäure, 
Zink oder Zinn enthalten 

3 (G) a) Bariumsulfat, Cadmium-
selenid, Cadmiumsulfid, 
Chromoxid, Zink, Zinn 
und deren Legierungen 
als Metallfarben, Zink­
oxid, Zinksulfid, Zinn-
IV-oxid, Zinn-iv-sulfid 
(als Musivgold) 

Fingerhutblätter + 2 

b) gebrauchsfähige arsen-, 
Blei-, kadmium-, chrom-
oder zinkhaltige Farben, 
die in zur Abgabe an 
den Verbraucher 
bestimmten fertigen 
Packungen mit der 
deutlich erkennbaren 
Angabe der enthaltenen 
giftigen Stoffe in den 
Verkehr gebracht 
•werden und in auffal­
lender Farbe den Hin­
weis „Vorsicht!" tragen 
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1 2 1 3 4 5 

SS 
c S 3 3 -3 ;£ 

Beze ichnung 

' 53 '<D 

•9-2 
3 3 
N N 

Gifte 
Pf lanzenschutz­

mi t t e l 

A u s n a h m e n 
(G) für Gifte 
(P) für Pf lanzenschutzmit te l 

cn cn 

£ 3 
'S cd 

+ 1 

a 
a 
3 Ei 

Ü 

Ol 
a a 
3 u 

o 

Fingerhu tg lykos ide + 1 

F luoress igsäuren , i h re Salze 
und Der iva t e 

+ 1 

Fluorwassers toff s a u r e 
(Flußsäure) 

+ 1 -
(G) Zubereitungen bis zu 1 •/• 

Fluorwassers toff s a u r e 
(flußsaure) Salze, lösliche 

F luorwasse r s to f f sau re (Süß­
saure) Salze in F o r m von 
Stif ten mi t e inem Höchs t ­
gewicht von 8 g u n d e inem 
Höchstgehal t von 50 °/o 
s a u r e m f l u ß s a u r e m Salz, 
soweit diese in geschlossenen 
Behä l tn i s sen mi t de r Auf­
schrift „Gift" abgegeben 
w e r d e n u n d d ie Behä l tn i sse 
a u ß e r d e m folgenden 
A n f o r d e r u n g e n en t sp rechen : 

+ 2 

3 

(G) Zubereitungen zur Reini­
gung und Pflege 
der Mundhöhle 

a) Die St i f te m ü s s e n a n 
i h r em u n t e r e n Ende mi t 
dem Behä l tn i s fest v e r ­
b u n d e n sein 

b) Die Behä l tn i sse h a b e n 
eine G e b r a u c h s a n w e i s u n g 
zu e n t h a l t e n mi t dem 
deutl ich l e sba ren H inwe i s : 
„Vorsicht! Stift nicht 
anlecken!" 

F luo rve rb indungen , + 2 
anorgan i sche 

Gelsemium wurze l + 2 

Gif tgetreide, das nicht m e h r als 
0,5 %> S t r y c h n i n n i t r a t oder 
als Krampfgi f t w i r k e n d e 
P y r i m i d i n d e r i v a t e (z. B. 
Crimidin) en thä l t 

2 2 

Gif t la t t ichkraut , -saf t + 2 

Gi f t sumachb lä t t e r + 2 

Goldsalze — 3 

G o t t e s g n a d e n k r a u t + 2 

G u m m i g u t t i + 2 

Homat rop in 
und seine Verb indungen 

+ 1 

8 - (5 -Hydroxy- l , 2, 3, 4, 6, 7, 8, 9, 
10, 10-decachlor -pentacyc lo-
[5.3.0.02,6.03,9.04.8] 
decy l ) - l ävu l insäure -es t e r 

+ 2 
') 3 

3 (G) Zubereitungen bis zu 1 "/• 
zum Stäuben ') 

(P) Zubereitungen bis zu 1 "/• 
zum Stäuben 5) 

H y d r o x y l a m i n 
und seine V e r b i n d u n g e n 

+ 2 

Hyoszin 
und seine V e r b i n d u n g e n 

+ 1 
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'53 o) 

•2-9 Pflanzenschutz­
Ausnahmen 

Bezeichnung 3 3 
N N Gifte mittel (G) für Gifte 

(P) für Pflanzenschutzmittel 
t% Ol V 
W £ o. tt •5 3 
Ol (0 

a 
3 
SM 

ft 
3 + 1 Ü Ü 

Hyoszyamin i 
und seine Verbindungen + 1 

Ignatiussamen + 2 

I n s e k t i z i d e E s t e r d e r 
C a r b a m i n s ä u r e n : 
N-Dimethylcarbaminsäure- + 1 (G) a) Zubereitungen 

bis zu 5 V« •) 
(l-N'-dimethyl-carbaminoyl-ö- bis zu 5 % l) 3 

(G) a) Zubereitungen 
bis zu 5 V« •) 

methyl-pyrazolyl-3)-ester b) Zubereitungen bis zu 
5 °lt in Form von Flie­

(z. B. Dimetilan) gentellern oder -tafeln, 
auf denen mindestens 
einmal die in § 20 Abs. 1 
vorgeschriebene Beleh­
rung aufgedruckt ist 

e) Zubereitungen bis zu 
0,5 'In in Sprühdosen, die 
aa) die Angabe des 

Wirkstoffs 
bb) den deutlich 

lesbaren Hinweis 
tragen: 
„Haustiere dürfen 
den Sprühbelag 
nicht erreichen und 
ablecken können ') 

N-Dimethylcarbaminsäure- + 2 2 (P) Zubereitungen bis zu 0,1 °/o 
(5,5-dimethyl-4,5-dihydrore-
sorcinyl-l)-ester bis 5 % •) ") 3 bis 5 °/o ") 3 

in Sprühdosen, wenn 
a) der Wirkstoff, 
b) eine Gebrauchsanwei­

(z. B. Dimetan) sung darauf 
angegeben ist !) 

N-Methylcarbaminsäure- - + 2 2 (G) a) Zubereitungen bis zu 
(3,5-dimethyl-4-methyl- 2 •/• in Form von 
mercapto-phenyl)-ester bis 50 °/o ') 3 bis 50 % 3 aa) Kugeln, Tafeln, 

Streifen oder ande­
(z. B. Mesurol) ren geformten Fest­

körpern, die einen 
Durchmesser von 
mindestens 3 cm 
haben !) 

bb) Bändern, Streifen 
oder ähnlichen Er­
zeugnissen, auf 
denen die Belehrung 
nach § 20 Abs. 1 je 
Meter mindestens 
einmal aufgedruckt 
ist 

b) Zubereitungen bis zu 
0,5 •/• in Sprühdosen, 
wenn der Wirkstoff 
darauf angegeben ist !) 

(P) Zubereitungen bis zu 0,5 '/• 
in Sprühdosen, wenn 
a) der Wirkstoff 
b) eine Gebrauchsanwei­

sung darauf angegeben 
ist ä) 

N-Methylcarbaminsäure- + 2 2 (G) a) Zubereitungen bis zu 
(2-isopropoxy-phenyl)-ester 2 */o in Form von 
(z. B. Blattanex, Propoxur, 
Unden) 

bis 50 % ') 3 bis 50 °/o 3 aa) Kugeln, Tafeln, 
Streifen oder ande­

(z. B. Blattanex, Propoxur, 
Unden) ren geformten Fest­

körpern, die einen 
Durchmesser von 
mindestens 3 cm 
haben !) 

bb) Bändern, Streifen 
oder ähnlichen Er­
zeugnissen, auf 
denen die Belehrung 
nach § 20 Abs. 1 Je 
Meter mindestens 
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CD 
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einmal aufgedruckt 
ist 

cc) Giftfertigwaren, die 
als Stäube- und 
Streumit te l oder als 
Spri tzpulver zur 
Schädl ingsbekämp­
fung bes t immt sind 
und einen ab­
schreckenden Ge­
ruch oder Geschmack 
haben, sofern § 20 
Abs. 1, 2, beachtet ist 

b) Zubere i tungen bis zu 
0,5 'k in Sprühdosen, 
wenn der Wirkstoff, 
darauf angegeben ist •) 

(P) Zubere i tungen bis zu 0,5 "/» 
in Sprühdosen, wenn 
a) der Wirkstoff 
b) eine Gebrauchsanwei­

sung darauf angegeben 
ist s) 

N-Methy lca rbaminsäure -
(2, 3-dihydro-2-methyl-
benzofuran-7-yl)-ester 

+ l (G) Zubere i tungen bis zu 2 °/o 
in Form von Kugeln, Ta­
feln, Streifen oder anderen 
geformten Fes tkörpern , 
die einen Durchmesser von 
mindestens 3 cm haben *) 

N-Methy lca rbaminsäure -
naphtyl-( l )-ester (Carbaryl) 

+ 2 
bis 80 % ') 3 

2 
bis 80 °/o 3 

(G) a) Zubere i tungen bis zu 
5 •/• <) 

b) Zubere i tungen bis zu 
1,5 °lo in Sprühdosen, 
wenn der Wirkstoff 
darauf angegeben ist -) 

. (P) Zubere i tungen bis zu 10 g/o 
in abgabefert igen Packun­
gen, wenn auf diesen der 
!0°/e nicht übersteigende 
Gehal t an diesem Stoff 
deutlich lesbar angegeben 
ist s) 

die übrigen Gifte 
dieser Gruppe 

+ 1 
bis 10 °/o 2 

bis 5 % ' ) ' ) 3 

1 
bis 10 % 2 

bis 5 °/o ') 3 

I n s e k t i z i d e u n d a k a -
r i z i d e c h l o r i e r t e K o h ­ II 

l e n w a s s e r s t o f f e 

1. Hexachlor-epoxy-oktahydro-
bis-endo-methylen-naphtal in 
(Endrin) 

+ 1 
bis 20 Vo 2 

Oktachlor - te t rahydro-endo-
methy len-ph ta lan (Telodrin) 

+ 1 1 

\, 
2. Camphen, chloriertes 

(Toxaphen) 

Heptachlor- te t rahydro-endo-
methylen- inden (Heptachlor) 

+ 

+ 

2 
bis 35 «Vo') 3 

2 
bis 35 % •) 3 

2 
bis 35 % ') 3 

2 
bis 35 °/o') 3 

!• (G) Zuberei tungen bis zu 3. •/• 
zum Streuen oder Stäu­
ben, wenn die Packungen 
zusätzlich den deutlieh les­
baren Hinweis t ragen: 
„Vorsicht! Nicht mit unge­
schützter Hand streuen!"1) 

Hexachlor-bicyclohepten-
bis-(oxy-methylen)-sulfl t 
(Endosulfan) 

+ 2 
bis 35 °/o') 3 

2 
bis 35 % 3 

(P) Zubere i tungen bis zu 3Vo 
zum St reuen oder Stäu­
ben in abgabefertigen 
Packungen, die 

Hexachlor-epoxy-oktahydro-
exo-endo-dimethylen-
naphtal in (Dieldrin) 

+ 2 
mehr als 35 Vo1) 3 

2 
bis 35»/« 3 

a) die Angabe des Wirk­
stoffs 

b) den . deutlieh lesbaren 
Hinweis t ragen: „Vor­
sicht! Nicht mit unge-
schützer Hand streuen!" 
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1 2 3 4 5 

c c 
53 a» 
cm M 
C H 
3 3 
'S s 
3i b 

Ausnahmen 

Bezeichnung *-9 
3 3 
N M 

Gifte 
Pflanzenschutz­

mittel 
(G) für Gifte *-9 

3 3 
N M (P) für Pflanzenschutzmittel tt <u OJ 
n w 0. a 
£ 3 o. 

3 
0. 
3 u 

+ 1 Ü o 

Hexachlor -hexahydro-exo- j + 2 2 1 
endo-dimethylen-naphta l in ; bis 35" V ) 3 bis 35 »/« 3 
(Aldrin) 

4-Chlorbenzolsulfonsäure- + 2 3 ! (G) Zuberei tungen bis zu 
( 80 */o;) 

4'-chlor-phenyl-ester mehr als 8 0 % ' ) 3 ! (P) Zuberei tungen bis zu 80 '/• 
(Chlorfenson) in abgabefertigen Packun­

4'-Chlorbenyzl-4'-chlor- + 2 3 gen, die 
a) eine Gebrauchsanwei­

phenyl-sulfld (Chlorbenside) mehr als 80 "/o1) 3 sung enthal ten 

Hydroxy-bis-(4-chlor- + 2 3 
b) keine Angaben über 

Unschädlichkeit für 
. phenyl)-essigsäure-äthyl- mehr als 80 °V) 3 Mensch und Tier (aus­

ester (Chlorbenzilat) genommen Angaben 
über Bienenunschädlich­

2,4,4',5-Tetrachlor-diphenyl-
sulfid (Tetrasul) 

+ 2 
mehr als 8 0 % ' ) 3 

3 keit) aufweisen *) 
(G) Zuberei tungen bis zu 

80 °A> =) 

2,4.4',5-Tetrachlor-diphenyl- + 2 3 (P) Zubere i tungen bis zu 80 •/• 
sulfon (Tetradifon) mehr als 80 »V) 3 in abgabefertigen Packun­

gen, die 
a) eine Gebrauchsanwei­

sung enthal ten 
b) keine Angaben über 

Unschädlichkeit für 
Mensch und Tier (aus­
genommen Angaben 
über Bienenunschädlich­
keit) aufweisen s) 

4. die übrigen Gifte dieser + 2 3 ! (G) a) Paradichlorbenzol 
Gruppe, b) Zubere i tungen bis zu 
z. B. Chlorbenzolhomologe. 1 «/o 

Chlordan, DDD, Dichlor- ') 3 c) Zuberei tungen bis zu 
diphenyl- t r ichlormethyl- 10 Vo') oder als Räucher­

papier *) 
methan (DDT), DFDT, Hexa-
chlorcyclohexan (HCH, 

(P) a) Paradichlorbenzol 
b) Zuberei tungen bis zu 

Lindan), Kelthane, Methoxy- l.Vt 

. chlor, Per thane c) Zuberei tungen bis zu 
10%, wenn die Ge­
brauchsanweisung keine 
Angaben über Unschäd­
lichkeit bei Mensch und 
Tier (ausgenommen An­
gaben über Bienenun­
schädlichkeit) aufweist*) 

I n s e k t i z i d e , a k a r i z i d e 
u n d f u n g i z i d e E s t e r 
u n d A m i d e d e r P h o s ­ J 

p h o r s ä u r e n , P o l y p h o s -
p h o r s ä u r e n , s u b s t i ­
t u i e r t e n P h o s p h o r s ä u ­
r e n (z. B. T h i o p h o s p h o r -
s ä u r e n ) u n d d e r P h o s -
p h o n s ä u r e n ( e i n s c h l i e ß ­
l i c h d e r E s t e r m i t N i -
t r o p h e n o l u n d M e t h y l -
o x y c u m a r i n : 
1. F luorphosphorsäure-b is - + 1 1 

d imethyl-amid (Dimefox) 

Pyrophosphorsäure- te t ra - + 1 1 
ä thyl-es ter (TEPP) 

Pyrophosphorsäure- te t ra - + 1 1 
dimethyl-amid (z. B. Pestox) :-"' •(. 
Thiophosphorsäure-(2-äthyl- + 1 1 . ' • ' • ' • • ; • 

mercapto-äthyl)-0,0-diathyl-
ester (Demeton) 
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Bezeichnung 

c c 
Bf M 
C c - i 3 

QJ 
.OX1 

- 9 
N N 

! _ H 

S2 J= 

.5 3 

+ 

Gifte 

5, 
3 
Ü 

Pf lanzenschutz­
mit te l 

Ü 

A u s n a h m e n 
(G) für Gifte 
(P) für Pf lanzenschutzmit te l 

T h i o p h o s p h o r s ä u r e - S -
[ N - ( l - c y a n - l - m e t h y l - ä t h y l ) -
c a r b a m o y l - m e t h y l ] -
0 ,0-diä thyl-es ter (z. B. Tar ­
tan) 

D i t h i o p h o s p h o r s ä u r e - S -
(2 -ä thy l - su l foxy-ä thy l ) -
0 ,0-dimethyl-es ter 
(Thiometon-sul foxid) 

D i th iophosphor säu re -
(2,5-dichlor-phenylmercapto-
methy l ) -0 ,0 -d iä thy l -es te r 
(Phenkap ton) 

D i t h i o p h o s p h o r s ä u r e - S -
|2 -me thoxy- l ,3 ,4 - th iad iazo l -
5 (4 H) - o n y l - (4) - m e t h y 1] -
0 ,0-d imethyl -es ter 

P h o s p h o r s ä u r e - ( 2 - ä t h y l -
su l foxy-ä thy l ) -d ich lorv iny l -
m e t h y l - e s t e r 

T h i o p h o s p h o r s ä u r e - S -
(2 -ä thy l - su l foxy-ä thy l ) -
0 ,0-d imethyl -es ter 
(Demeton-O-methyl-sulfoxid) 

T h i o p h o s p h o r s ä u r e - S -
(2-ä thy l - su l foxy- i sopropyl ) -
0 ,0-d imethyl -es te r 

T h i o p h o s p h o r s ä u r e - S -
(2 -ä thy l -mercap toä thy l ) -
0 ,0-dimethyl-es ter 
(Demeton-O-methyl) 

3. Phosphor säu re -d i ch lo rv iny l -
d ime thy l - e s t e r (Dichlorphos) 

+ 

+ 

+ 

+ 

T h i o p h o s p h o r s ä u r e - S -
[ 2 - ( l ' - N - m e t h y l c a r b a -
m i n o y l - ä t h y l m e r c a p t o -
ä thy l ] -0 ,0 -d imethy l -es te r 
(Vamidothion) 

+ 

bis 50 °/o >) 1 

bis 10 °/o 2 
bis 50 Vo ') 3 

bis 10 Vo 2 
bis 50 Vo') 3 

bis 10°/o 2 
bis 50 Vo ') 3 

bis 10 'Vo 2 
bis 50 Vo ') 3 

bis 10 Vo 2 
bis 50 Vo') 3 

1 
bis 1 0 % 2 

bis 50 Vo ') 3 

bis 10 %> 2 
bis 50 Vo ') 3 

bis 50 Vo ') 3 

1 
bis 50 Vo 2 

bis 50 Vo 3 

bis 50 Vo 3 

bis 20 Vo 3 

bis 50 Vo 3 

bis 50 Vo 3 

bis 50 Vo 3 

1 

bis 50 Vo 3 

bis 50 Vo 3 

1 

bis 50 Vo ') 3 

bis 50 Vo 3 

(G) a) Zubereitungen bis zu 
10 Vo ') 

b) Zubereitungen bis: zu 
1 •/• in Form von Ku­
geln, Tafeln, Streifen 
oder anderen geformten 
Festkörpern, die einen 
Durchmesser von min­
destens 3 cm haben') 

(G) a) Zubereitungen bis' zu 
5 Vi in Form von ..Ku­
geln, Tafeln, Streifen 
oder anderen geform­
ten Festkörpern, die 
einen Durchmesser von 
mindestens 3 cm haben») 

b) Zubereitungen bis zu 
5 » /o ' ) 

c) Zubereitungen bis zu 
0,5 °/o zum Spritzen oder 
Sprühen, wenn der 
Wirkstoff auf dem Be­
hältnis angegeben ist "•) 

(P) Zubereitungen bis zu 0,5 °/o 
in Sprühdosen, wenn 
a) der Wirkstoff 
b) eine Gebrauchsanwei­

sung darauf angegeben 
ist'') 

(G) Zubereitungen bis zu 0,5 "/» 
in Sprühdosen, wenn der 
Wirkstofi darauf ange­
geben ist -) 

(P) Zubereitungen bis zu 0,5 */o 
in Sprühdosen, wenn 
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a a 
<L> (U 
6 0 bl) 
C C 
3 3 •*J -*-> 

A u s n a h m e n 

Bezeichnung 
0> <D 

3 3 
NN! 

Gifte 
Pf lanzenschutz­

mi t t e l 
(G) für Gifte 
(P) für Pf lanzenschutzmi t te l 

1̂ <p Ol 
w w a a, 
G ^ D. a. 

' S 03 3 t-, 3 

+ 1 o Ü 

a) der Wirkstoff 
b) eine Gebrauchsanwei­

sung darauf angegeben 
ists) 

4. D i th iophosphor säu re - + 1 1 
(4 -ch lo r -pheny lmercap to - bis 30 % 2 bis 30 °/o 2 
methy l ) -0 ,0 -d iä thy l -es te r bis 10 7<> ') 3 bis 10 °/o 3 
(Tri thion) 

5. B i s -Di th iophosphor säu re - + 2 2 
> (G) Zubereitungen bis zu 0,5 °/o O,0-diä thyl)-dioxanylen- bis 50 % ') 3 bis 50 % 3 > (G) Zubereitungen bis zu 0,5 °/o 

2,3-ester (z. B. Delnav) in Sprühdosen, wenn der 
Wirkstoff darauf ange­
geben ist !) 

B i s - (Di th iophosphorsäure - + 2 2 
0 ,0-d iä thy l ) -methy l -es te r bis 50 °/o >) 3 bis 50 °/o 3 
(Ethion) 

(P) Zubereitungen bis zu 0,5 */« 
D i t h i o p h o s p h o r s ä u r e - S - + 2 2 in Sprühdosen, wenn 
[ (6-chlor-2-oxobenzoxa- bis 50 °/o ) 3 bis 50 % 3 a) der Wirkstoff 
zol inyl-3)-methyl] - b) eine Gebrauchsanwei­
0 ,0-diä thyl-es ter (Phosalone) sung darauf angegeben 

ists) 

D i th iophospho r säu re - + 2 2 

[ (4 ,6-diamino-l ,3 ,5- t r iazinyl- bis 50 7o ') 3 bis 50 °/o 3 
2 ) -methy l ] -0 ,0 -d imethy l -
es ter (Menazon) 

D i th iophosphor säu re - + 2 2 
(1 ,2 -d icarbä thoxy-ä thy l ) - bis 50 %> ') 3 bis 50 % 3 
0 ,0-d imethyl -es ter 
(Malathion) 

D i th iophosphor säue - + 2 2 
( N - m e t h y l - c a r b a m i n o y l - bis 50 °/o ') 3 bis 50 °/o 3 
methy l ) -0 ,0 -d imethy l -es te r 
(Dimethoat) 

Phosphorsäure - [2 - (4 ' - ch lo r - + 2 2 (G) a) Zubereitungen bis zu 
3 °/o ') 

b) Zubereitungen bis zu 
0,5 °/o in Sprühdosen, 

pheny lmercap to ) - ä thy l ] -
d i ch lo rv iny l -me thy l - e s t e r 

bis 50 °/o ') 3 bis 50 "/o 3 
(G) a) Zubereitungen bis zu 

3 °/o ') 
b) Zubereitungen bis zu 

0,5 °/o in Sprühdosen, 
(z. B. Phenex ion) wenn der Wirkstoff dar­

auf angegeben ist !) 
(P) Zubereitungen bis zu 0,5 '1« 

in Sprühdosen, wenn 
a) der Wirkstoff 
b) eine Gebrauchsanwei­

sung darauf angegeben 
ist') 

P h o s p h o r s ä u r e - ( l , 2 - d i b r o m - + 2 2 (G) Zubereitungen bis zu 0,5 "/• 
2 ,2 -d ich lor -ä thy l ) -d imethyl - bis 50 °/o ') 3 bis 50 °/u 3 in Sprühdosen, wenn der 

Wirkstoff darauf ange­
es ter (Dibrom) geben ist !) 

(P) Zubereitungen bis zu 0,5 °/o 
in Sprühdosen, wenn 
a) der Wirkstoff 
b) eine Gebrauchsanwei­

sung darauf angegeben 
ist5) 
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Bezeichnung 

c ü 
<u M M 

G c 
3 3 
OJ <u h u 
0) tu 
."." 3 3 
N N 

j l 

fi € 
c 3 
Ol CO 

+ 

Gifte 

(V 
Q t 
Ü 

Pflanzenschutz­
mit te l 

9t 
3 
Ü 

Thiophosphorsäure-O-
(4-brom-2,5-dichlor-phenyl)-
0,0-diäthyl-ester 
(Bromophos-Äthyl) 

Thiophosphorsäure-O-
(3-chlor-4-nitro-phenyl)-
0,0-dimethyl-ester 
(Chlorthion) 

Thiophosphorsäure-O-
(2-isopropyl-4-methyl-
pyrimidyl-6)-0,0-diäthyl-
ester (Diazinon) 

Thiophosphorsäure-O-
(3-methyl-4-methyl-
mercaptophenyl)-0,0-
dimethyl-es ter (Fenthion) 

Thiophosphorsäure-O-
(3-methyl-4-ni t ro-phenyl)-
0,0-dimethyl-ester 
(Fenitrothion) 

Thiophosphorsäure-O-
(2,4,5-trichlor-phenyl) -
0,0-dimethyl-ester 
(Fenchlorphos) 

Thiophosphorsäure-O-
(3-ni tro-phenyl)-
0,0-dimethyl-ester 

[(2,2,2-Trichlor-l-hydroxy-
ä thyl -amino)-hydroxy-
methyl] -phosphonsäure-
dimethyl-ester (z, B. Emittol) 

(2,2,2-Trichlor-l-hydroxy-
äthyl) -phosphonsäure-
diäthyl-ester 

(2,2,2-Trichlor-l-hydroxy-
äthyl) -phosphonsäure-
dimethyl-ester (Trichlorfon) 

+ 

bis 50 o/o i) 3 

bis 50 o/o1) 3 

bis 50 »/o •) 3 

bis 50 °/o •) 3 

bis 50 o/o1) 3 

bis 50 °/o ') 3 

bis 50 o/o •) 3 

bis 50 % () 3 

bis 50 % J) 3 

1 
bis 80 °/o •) 3 

bis 50 % 3 

bis 50 o/o 3 

bis 5 0 % 3 

bis 50 % 3 

bis 50 o/o 3 

bis 50 o/o 3 

bis 50 % 3 

Ausnahmen 
(G) für Gifte 
(P) für Pflanzenschutzmittel 

bis 80 °/o 3 

(G) Zubereitungen bis zu 0,5 Vi 
in Sprühdosen, wenn der 
Wirkstoff darauf ange­
geben ist •) 

(P) Zubereitungen bis zu 0,5 •/• 
in Sprühdosen, wenn 
a) der Wirkstoff 
b) eine Gebrauchsanwei­

sung darauf angegeben 
ist5) 

(G) Zubereitungen bis zu 
10 •/»') 

(G) a) Zubereitungen bis zu 
5 •/• in Form von Ku­
geln, Tafeln, Streifen 
oder anderen geformten 
Festkörpern, die einen 
Durchmesser von min­
destens 3 cm haben :) 

b) Zubereitungen bis zu 
0,5 'In in Sprühdosen, 
wenn der Wirkstoff dar­
auf angegeben ist '•) 

(G) a) Zubereitungen bis zu 
5 °/o in Form von Ku­
geln, Tafeln, Streifen 
oder anderen geformten 
Festkörpern, die einen 
Durchmesser von min­
destens 3 cm haben !) 

b) Zubereitungen bis zu 
0,5 'In in Sprühdosen, 
wenn der Wirkstoff dar­
auf angegeben ist !) 

(G) a) Zubeieitungen bis zu 
5 '/o in Form von Ku­
geln, Tafeln, Streifen 
oder anderen geformten 
Festkörpern, die einen 
Durchmesser von min­
destens 3 cm haben ') 

b) Zubereitungen bis zu 
0,5 'In in Sprühdosen, 
wenn der Wirkstoff dar­
auf angegeben ist') 

(P) Zubereitungen bis zu 0,5 '/• 
in Sprühdosen, wenn 
a) der Wirkstoff 
b) eine Gebrauchsanwei­

sung darauf angegeben 
ist') 
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Bezeichnung 

G G 
CD CD 
tu) cm 
C G 
3-2 
'<D '53 
CD CD 
-Q.Q 
3 3 
N N 

Gifte 
Pflanzenschutz­

mittel 

Ausnahmen 
(G) für Gifte 
(P) für Pflanzenschutzmittel 

ti 
S 3 

CD CO 

+ 1 

CD 

a 
3 
u 
C5 

CD 

a, 
3 
0 

6. Di thiophosphorsäure-carb-
ä thoxy-phenyl-methyl-0 ,0-
dimethyl-es ter (z. B. Cidial) 

+ 2 
b i s 50 "/o ') 3 

2 
bis 50 % 3 

Dithiophosphorsäure-
[(N-methyl-N-formyl-
carbaminoyl) -methyl] -
0,0-dimethyl-ester 
(Formothion) 

+ 2 
b i s 50 »/o ') 3 

2 
bis 50 "/ii 3 

Thiophosphorsäure-O-
(3-chlor-4-methyl-cuma-
rinyl-7)-0,0-diaethyl-ester 
(z. B. Resitox) 

+ 2 
b i s 50 °/o ') 3 

7. Thiophosphorsäure-O-
(4-brom-2,5-dichlor-phenyl)-
0,0-dimethyl-ester 
(z. B. Bromophos) 

+ 2 
m e h r a l s 50 "u 1 ) 3 

3 (G) a) Zuberei tungen bis zu 
50 8/o ') ' 

b) Zubere i tungen bis zu 
3 •/• in Sprühdosen, 
wenn de r Wirkstoff dar­
auf angegeben ist "•) 

(P) Zuberei tungen bis zu 
50 % s) 

Thiophosphorsäure-O-
(u-cyan-2'-chlor-benzali-
minyl)-0,O-diäthyl-ester 
(Chlorphoxim) 

• + 2 
mehr als 50 "'o') 3 

3 (G) Zubere i tungen bis zu 
50 % ') 

(P) Zuberei tungen bis zu 
50 •/• ') 

Thiophosphorsäure-O-
(a-cyan-benzyl iden-amino)-
0,0-diäthyl-ester 

+ 2 
mehr als 50"/(.') 3 

3 (G) Zuberei tungen bis zu 
50 »/a') 

(P) Zuberei tungen bis zu 
50 7o ••) 

8. Phosphorsäure - [ l -methy l -2 -
chlor-2-(N,N-diäthyl-amido-
carboxy)-vinyl]-dimethyl-
ester (Phosphamidon) 

+ 1 
bis 30 B/o «) 2 

1 
bis 30 °/o 2 

9. Thiophosphorsäure-S-
(2-äthan-sulfonyl-äthyl)-
0,0-dimethyl-ester 
{Demeton-O-methyl-sulfon) 

+ 1 
bis 30"',) 2 

bis 30°/o>) 3 

1 

bis 30 ».'. 3 

Thiophosphorsäure-S-
[(N-methyl-carbaminoyl)-
methyl]-0,0-dimethyl-ester 
(Omethoat) 

+ 1 
bis 30 »/D 2 

bis 30 % ') 3 

1 

bis 30ft'o 3 

10. die übrigen Gifte dieser 
Gruppe 
z. B. Äthyl - und Methyl-
parathion 
(z. B. E 605), Azinphos (z. B. 
Gusathion), Chlorfenvin-
phos (z. B. Birlane), Disul-
foton, Endothion, Mevin-
phos (z. B. Phosdrin), Pota-
san, Ultraeid 

+ 1 

bis 10" „ 2 

bis 5 "In ') ') 3 

bis 5 % ») ') 3 

1 

bis 10 °/o 2 

bis 5 •'» ') 3 

Ja lapenharz , Ja lapenknol len + 2 

Jod, auch gelöst und seine an­
organischen Verbindungen 

3 (G) Silberjodid 

Jodoform — 3 

Kalium 3 
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Bezeichnung 

C C 
OD W> 

c c 
'S 'S u u 
0) OJ 
3 3 
N N 

Gifte 
Pflanzenschutz­

mittel 

Ausnahmen 
(G) für Gifte 
(P) für Pflanzenschutzmittel 

ii 
.5 3 
+ 1 ' 

! 

tu 

g 

Kaliumhydroxid + mehr als 5 °/o 3 (G) Giftfertigwaren als Reini­
gungsmittel mit dem deut­
lich lesbaren Hinweis: 
„Vorsicht! Ätzend! Augen 
schützen! Für Kinder 
unzugänglich aufzubewah­
ren!" 

Kantharidin und seine Verbin­
dungen 

+ 1 

Kieselfluorwasserstoffsäure 
und ihre Salze 

+ 2 

Kirschlorbeeröl (blausäurehal­
tiges) 

— 2 

Kirschlorbeerwasser — 3 

Koffein und seine Verbindungen — 3 

Kokkelskörner — 2 

Kolchizin und seine Verbin­
dungen 

+ 1 

Koloquinten + 3 

Koniin und seine Verbindungen + 1 

Kotoin — 2 -
Kreosot — 3 

Kresole, auch sogenannte rohe 
Karbolsäure (rohes Phenol), 
Kresolschwefelsäuren, Kre-
solsulfosäuren 

+ 3 (G) Lösungen von Zubereitun­
gen (Kresolseifenlösungen 
usw.), die nicht mehr als 
1 '/• Kresol enthalten 

Krotonöl — 2 

Lobelienkraut + 3 

Maiglöckchenglykoside + 2 

Maiglöckchenkraut + 2 

Meerzwiebel + 3 3 . 
Meerzwiebelglykoside + 2 

') 3 3 

Metaldehyd + 2 3 ;G) a) Brennstofftabletten als 
Giftfertigwaren, die 
einen abschreckenden 
Geschmack haben, mit 
der deutlichen Kenn­
zeichnung: „Vorsicht! 
Metaldehyd!. Unter Ver­
schluß und. für Kinder 
unzugänglich aufzube-
waren!" 

b) Zubereitungen bis zu 
10 •/.') 

Methanol 
Methanol, auch als Zuberei­
tung, darf nur in Behältnis­
sen in den Verkehr gebracht 
werden, die 
1. die dauerhafte und deut­

lich sichtbare Aufschrift 
tragen: 
„Methanol! Vorsicht! Ver­
kosten der Flüssigkeit, Be-

+ 3 (G) in abgabefertigen Packun­
gen, die die dauerhafte 
und deutlich sichtbare Auf­
schrift tragen: „Methanol! 
Vorsicht! Verkosten der 
Flüssigkeit, Benetzurig der 
Haut oder Einatmen der 
Dämpfe gesundheitsschäd­
lich! Für Kinder unzu­
gänglich aufzubewahren!" 
und an keiner Stelle die 
Worte .Alkohol". ..Spiri­
tus", „Sprit", „Brand", 
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netzung der Hau t oder „Geist", oder andere, im 
Eina tmen der Dämpfe ge­ Verkehr mit Äthylalkohol 

gebräuchliche Worte, auch 
sundheitsschädlich! Fü r nicht in Wortverbindun­
Kinder unzugänglich auf­ gen, aufweisen. 
zubewahren!" 

2. an keiner Stelle die Worte 
„Alkohol", „Spiri tus", 
„Sprit", „Brand", „Geist", 
oder andere , im Verkehr 

. mi t Äthylalkohol gebräuch­
liche Worte, auch nicht in 
Wortverbindungen, auf­
weisen 

Mut terkorn — 3 

Narcein u. seine Verbindungen + 2 

Narkotin und seine Verbin­ + 2 
dungen 

Natr ium — 3 

Natr iumhydroxid + mehr als 5 °/o 3 (G) Giftfertigwaren als Reini­
gungsmittel mit dem deut­
lich lesbaren Hinweis: 
„Vorsicht! Atzend! Augen 
schützen! Für Kinder un­
zugänglich aufzubewah­
ren!" 

Nieswurzel, grüne und schwarze + 2 

Nikotin und seine Verbindun­ + 1 1 (P) Zubereitungen in fester 
Form bis zu 4 "h Nikotin 

gen 

2 

(z. B. Nikotinstäubemittel, 
Räuchermittel), wenn 
a) die Zubereitungen einen 

vom Genuß abschrek-
kenden Geschmack auf­
weisen 

b) die Packungen die deut­
lich lesbare Aufschrift 
tragen: „Schwach niko­
tinhaltiges Pflanzen­

Nitrobenzol — 2 schutzmittel!" 
Nitroglyzerinlösungen — 1 

N i t r o v e r b i n d u n g e n , 
o r g a n i s c h e , 
soweit es sich handel t um: 

1. 2,6-Di-tert . -butyI-4-nitro- + 2 3 
phenol ') 3 

2. Dini t ro-a lkyl -phenyl - -f 2 
(dimethy)-acrylat) bis 30 •/•') 3 bis 30 %> 3 
(Binapacryl) 

2,4-Dini tro-6-( l ' -methyl-
heptyl)-phenyl-crotonat 
(Karathan) 

+ 2 2 (P) Zubereitungen bis zu 0,5 ';» 2,4-Dini tro-6-( l ' -methyl-
heptyl)-phenyl-crotonat 
(Karathan) 

bis 30 ":'<,>) 3 bis 30 °/o 3 in Sprühdosen, wenn 
a) der Wirkstoff 
b) eine Gebrauchsanwei­

3. andere Nitroalkylphenole, + 2 2 sung darauf angegeben 
ist5) 

die nicht insektizide, aka r i -

sung darauf angegeben 
ist5) 

zide und fungizide Phos­
phorsäure- oder Phosphon-
säureester oder -amide sind 
und ihre Salze (z. B. Dinoseb, 
DNOC) 

Norbomid + 3 3 (G) Zubereitungen bis zu 1 */o. 
wenn auf den Packungen 
das Gift nach Art und Ge-
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halt deutlich lesbar ange­
geben ists) 

(P) Zubereitungen bis zu 1 %, 
die deutlich und dauerhaft 
gefärbt sind und beim Zu­
sammenbringen mit Was­
ser dieses deutlich anfär­
ben. Die Packungen müs­
sen die deutliehe Auf­
schrift des 1 °/e nicht über­
steigenden Gehalts an Nor-
bormid und den zusätz­
lichen Warnhinweis tra­
gen: „Vorsicht! Für Kin­
der unzugänglich aufzube-

> wahren!"5) 
O r g a n o - Z i n n v e r b i n ­ 1 l 
d u n g e n z u r S c h ä d l i n g s ­
b e k ä m p f u n g 

Triphenylzinnacetat + 2 2 

(Fentinacetat) bis 25 »/o') 3 bis 25 % 3 

Triphenylzinnhydroxid + 2 2 
(Fentinhydroxyd) bis 25 °/o <) 3 bis 25 »/< 3 

Oxalsäure + 2 (G) Zubereitungen bis zu 2 '/< 
als Reinigungmittel in 
Form von Giftfertigwaren, 
die den deutlich lesbaren 
Hinweis tragen: „Für Kin­
der unzugänglich aufzube­
wahren!" 

Oxalsäure Salze, lösliche + 3 (G) Giftfertigwaren, die den 
deutlich lesbaren Hinweis 
tragen: „Für Kinder unzu­
gänglich aufzubewahren!" 

Para ldehyd — 2 

Paraphenylendiamin und seine + 3 
Verbindungen 

Phenacet in — 3 

Phenol (Karbolsäure) + 3 3 (G) Zubereitungen bis zu 3 •/• 
(P) a) Zubereitungen bis zu 

b) Obstbaumkarbolineen 
und Teeröl-Emulsionen 
bis zu 10 "/• Phenol, 
wenn die Packungen die 

.deutlich lesbare Auf­
schrift tragen: „Beim 
Arbeiten mit dem Mittel 
sind Schutzbrillen zu 
tragen! Hände und Ge­
sicht sind zum Schutze 
gegen Hautschädigun­
gen gut einzufetten!" 

Phosphor, auch roter, sofern er 1 
gelben Phosphor enthäl t und 
Zuberei tungen als Schäd­ • " 
l ingsbekämpfungsmittel 

Phosphorwasserstoff en twik- + 1 1 
kelnde Verbindungen (z. B. bis 7 °/o 2 bis 7 °, o 2 
Calciumphosphid, Zinkphos-
phid) 

Physost igmin und seine Ver­ + 1 
bindungen 

Pikr insäure und ihre Verbin­ + 3 
dungen 
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Pikrotoxin + 1 • -

Pilokarpin und seine Verbin­
dungen 

+ 2 

Pivaloyl-indan-1,3-dion 
(Pindone) 

+ 2 
') 3 3 

(G) Zubereitungen bis zu 1 •/•, 
wenn auf den Packungen 
das Gift nach Art und Ge­
halt deutlich lesbar ange­
geben ist *) 

Quecksilberverbindungen + 1 

(P) Zubereitungen bis zu 1 •/•, 
wenn auf den Packungen 
der 1 B/o nicht überstei­
gende Gehalt an diesem 
Stoff deutlich lesbar ange­
geben ist5) 

Quecksilber I-chlorid 
(Calomel) 

— 3 

die übrigen Quecksilberver­
bindungen, 
auch Farben 

+ 1 (G) Quecksilber II-sulfld (Zin­
nober) 

Sabadillessig — 3 

Sabadil lsamen — 2 

Sadebaumspitzen, Sadebaum-
spitzenöl 

+ 2 

Salpetersäure, auch rauchende + 3 

Salpetr igsaure Salze (Nitrite) + 3 (G) als Nitritpökelsalz, das 
dem Nitritgesetz vom 
19. Juni 1934 (RGBl. I 
S. 513) entspricht 

b) bis zu 0,2 «In Natrium­
nitrit als Korrosions­
schutz im wässrigen In­
halt von Druckzerstäu­
berdosen 

c) bis zu 0,5'/» Natlrium-
nitrit in Frostschutzmit­
teln, deren Behältnisse 
den deutlich lesbaren 
Hinweis tragen: „Ge­
sundheitsschädlich. Nicht 
zu Genußzwecken!" 

Salzsäure + 3 

Santonin "— 2 

Schierlingfrüchte, Schierling­
k rau t 

+ 2 ' 

Schwefelkohlenstoff + 3 

Schwefelsäure + 3 (G) Verdünnungen bis zu 15 •/• 

Senföl, ätherisches — 2 

Silbersalze 

Skammoniaharz , Skammonia-
wurzel 

— 
3 

2 

(G) Silberbromid, Silberchlo­
rid, Silberjodid 

Skopolamin und seine Verbin­
dungen 

+ 1 

Spanische Fliegen + 2 

Stechapfelblätter, Stechapfel­
samen 

+ 2 
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Stephanskörner — 3 

St rophanthine + 1 

St rophanthussamen + 2 

Strychnin und seine Verbin­
dungen 

+ 1 (G) Giftgetreide, das höchstens 
0,5 Vo sa'lpetersaures Strych­
nin enthäl t 

Sulfonal und seine Derivate — 2 

Tabakex t rak t + 1 
bis zu 10 % 
Nikotingehalt 3 

1 
bis zu 10 °/o 
Nikotingehalt 3 

Tetrachlorkohlenstoff + 2 

Tetrachlorkohlenstoff, auch 
als Zuberei tung, darf als Rei-
nigungs- oder Fleckenentfer­
nungsmit tel nu r in Abgabe­
behältnissen in den Verkehr 
gebracht werden, die die deut­
lich lesbare Aufschrift t r agen : 
„Giftige Dämpfe! Enthäl t T e ­
trachlorkohlenstoff! Vorsicht! 
Einatmen der Dämpfe ge­
sundheitsschädlich! Größere 
Mengen nicht in geschlosse­
nen Räumen anwenden. Für 
Kinder unzugänglich aufzu­
bewahren!" 

• 

Thallin und seine Verbindun­ + 2 
gen 

Thal l iumverbindungen + 2 

Trichloracetonitril (z. B. Tritox) + 1 
1,1,2-Trichloräthylen — 2 

Trichlorni t romethan 
(Chlorpikrin) 

+ 1 

Trikresylphosphat , das mehr 
als 3 */o verester tes Or thokre -
sol enthält 

+ 2 

Tr imethyl -ä thylen — 2 -
Uransalze, lösliche, auch Uran­

farben 
+ 1 

Urethan — 2 

Veratr in und seine Verbindun­ + 1 
gen 

Vera t rumwurzel T 2 

Wasserschierl ingkraut + 2 

Zeitlosenknollen, Zeitlosen­ -)_ 2 
samen 

Zinksalze, lösliche — 3 

Zinnsalze — 3 

Zyanwasserstoffsäure (Blau­
säure) und ihre Salze 

+ 1 
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(Größe DIN A 5 auf rotem Papier zu drucken) Anlage 2 

Vorsicht beim Umgang mit Gift 

Gift birgt schwere Gefahren für Mensch und Tier in sich. Sie können 
sich und andere vor gesundheitlichen und wirtschaftlichen Schäden 
schützen, wenn Sie beim Umgang mit Giften folgendes beachten: 

1. Bewahren Sie Gift nie zusammen mit Lebensmitteln oder Futter­
mitteln oder in Behältnissen auf, die für Lebensmittel oder Futter­
mittel verwendet werden können. 

2. Lagern Sie Gift nie in der Küche. 

3. Kennzeichnen Sie Gift stets deutlich und für jedermann sichtbar. 

4. Verwahren Sie Gift so, daß Kinder keinen Zugriff haben. 

5. Achten Sie darauf, daß nur zuverlässige Personen Gift verwenden. 

6. Vernichten Sie Gift, das nicht mehr benötigt wird, auf unschädliche 
Weise. 
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Verordnung 
zur Änderung der Ausb i ldungs - und Prü­
fungsordnung für Rechtspfleger und der A u s ­
bi ldungs- und Prüfungsordnung für den mit t ­

leren Just izdienst 
Vom 17. Februar 1969 

Auf Grund der Art. 19 Abs. 2 und 115 Abs. 2 Satz 2 
zweiter Halbsatz des Bayerischen Beamtengesetzes 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 20. De­
zember 1966 (GVBl. 1967 S. 153) erläßt das Bayeri­
sche Staatsministerium der Justiz im Einvernehmen 
mit dem Bayerischen Staatsministerium der Finan­
zen und dem Landespersonalausschuß folgende Ver­
ordnung. 

§ 1 
1. § 6 Abs. 2 Abschnitt III Nr. 1 Buchstabe g der Aus­

bildungs- und Prüfungsordnung für Rechtspfleger 
(RPflAO) vom 30. Dezember 1965 (GVBl. 19C6 S. 18) 
erhält folgende Fassung: 
,,g) in der Gerichtskasse oder der Gerichtszahlstel­

le und in der Hinterlegungsstelle 1 Monat". 
2. Die Ausbildungs- und Prüfungsordnung für den 

mittleren Justizdienst (AuPOmJD) vom 30. Dezem­
ber 1965 (GVBl. 1966 S. 25) wird wie folgt ge­
ändert: 

a) § 8 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
,,(1) Die Ausbildung beim Amtsgericht umfaßt 

alle Geschäfte des mittleren Justizdien­
stes, insbesondere die Registraturtätig­
keit, die Protokollführung in den Sitzun­
gen, die einfacheren Kassengeschäfte, das 
Kostenwesen und die Kanzleiarbeiten". 

b) § 8 Abs. 2 Satz 3 erhält folgende Fassung: 
„Am Ende der Ausbildung beim Amtsgericht 
soll der Anwärter auf einen Monat der Ge­
richtskasse oder der Gerichtszahlstelle zuge­
teilt werden." 

c) Bei § 8 Abs. 2 wird als Satz 4 angefügt: 
„Ausnahmsweise kann er bei der Gerichtskas­
se oder der Gerichtszahlstelle auch zu einem 
späteren Zeitpunkt ausgebildet werden." 

d) § 8 Abs. 3 wird gestrichen; die Absätze 4 bis 9 
dieser Bestimmungen werden Absätze 3 bis 8. 

e) § 18 Abs. 1 Nr. 1 erhält folgende Fassung: 
,.(1) zwei Arbeiten aus dem sachlichen Recht, 

dem Verfahrensrecht und dem Kosten­
wesen," 

f) § 22 Abs. 3 Satz 1 erhält folgende Fassung: 
„Die mündliche Prüfung erstreckt sich auf das 
gesamte Ausbildungsgebiet (§ 8 Abs. 1 und 4), 
insbesondere auf die Gegenstände des § 18 Abs. 
1 Nr. 1 bis 4." 

g) § 23 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
„(1) Die Prüfungskommission bewertet die Lei­

stungen in der mündlichen Prüfung mit 
zwei Einzelnoten nach den Notenstufen 
des § 9 Abs. 3." 

h) Als § 23 Abs. 2 wird eingefügt: 
„(2) Je eine Note ist zu erteilen für 

a) die Prüfungsgebiete: Registraturtätig­
keit, Protokollführung und die einfa­
cheren Kassengeschäfte, 

b) die üb"igen Prüfungsgebiete, insbeson­
dere das sachliche Recht und das Ver­
fahrensrecht sowie das Kostenwesen." 

i) Der bisherige Absatz 2 in § 23 wird Absatz 3. 

j) § 24 Abs. 1 Satz 1 und 2 erhalten folgende Fas­
sung: 

„Die Gesamtprüfungsnote wird aus der Sum­
me der Einzelnoten für die schriftlichen Prü­
fungsarbeiten und den Noten für die mündli­
che Prüfung gebildet. Die Note für die Dop­
pelaufgabe zählt zweifach." 

k) § 24 Abs. 3 erhält folgende Fassung: 
„(3) Die Prüfung ist nicht bestanden, wenn der 

Anwärter in der schriftlichen und der 
mündlichen Prüfung eine Gesamtnoten­
summe von mehr als 40 oder bei mehr als 
vier Einzelnoten — die Doppelaufgabe 
zweifach gewertet — die Bewertung 
„mangelhaft" oder „ungenügend" erhalten 
hat." 

§ 2 
§ 1 Nr. 2 Buchstabe e bis k dieser Verordnung tritt 

am 1. Januar 1971 in Kraft; im übrigen tritt die Ver­
ordnung mit Wirkung vom 1. Januar 1969 in Kraft. 

München, den 17. Februar 1969 
Bayerisches Staatsministerium der Justiz 

Dr. H e l d , Staatsminister 

Dritte Verordnung 
zur Änderung der Volksschulprüfungs­

ordnung I (VPO I) 
Vom 25. Februar 1969 

Auf Grund des Art. 115 Abs. 2 Satz 2 zweiter Halb­
satz und des Art. 117 Abs. 3 des Bayerischen Beamten­
gesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 
20. Dezember 1966 (GVBl. 1967 S. 153) erläßt das 
Bayer. Staatsministerium für Unterricht und Kultus 
im Einvernehmen mit dem Landespersonalausschuß 
folgende Verordnung: 

§ 1 
Die Ordnung der ersten Prüfung für das Lehramt 

an Volksschulen (Volksschulprüfungsordnung I — 
VPO I —) vom 4. März 1964 (GVBl. S. 19, ber. S. 70), 
geändert durch Verordnung vom 6. Juli 1965 (GVBl. 
S. 271) und Verordnung vom 11. Januar 1968 (GVBl. 
S. 15) wird wie folgt geändert: 

1. § 3 erhält folgende Fassung: 
,.§3 

Prüfungsfächer 
Die Prüfung erstreckt sich auf folgende Fächer: 

1. Pädagogik 
2. Allgemeine Didaktik 
3. Katholische oder Evangelische Religionslehre 

und -Pädagogik oder Philosophie 
4. Psychologie 
5. Politische Wissenschaft 
6. Didaktisches Pflichtfach (vgl. § 19 Abs. 1) 
7. Didaktisches Wahlfach (vgl. § 19 Abs. 1 und 2) 
8. Musisches Wahlfach (vgl. § 19 Abs. 1 und 3) 
9. Praxis des Unterrichts." 

2. In § 10 Abs. 1 wird der Satzteil „sowie in die be­
werteten Klausurarbeiten aus diesem Prüfungs­
fach vor deren Entschlüsselung gemäß § 18 Abs. 5" 
gestrichen. 
Der letzte Satz in § 10 Abs. 1 erhält folgende 
Fassung: „§ 16 Abs. 6 findet auf die erneute Be­
wertung Anwendung." 

3. § 10 Abs. 2 erhält folgende Fassung: 
„(2) Die Vertreter der katholischen und evan­

gelischen kirchlichen Oberbehörden sind außer­
dem berechtigt, der mündlichen Prüfung im Fach 
Religionslehre und -Pädagogik beizuwohnen und 
an der Notenbildung beratend mitzuwirken. Die 
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Pädagogischen Hochschulen teilen Zeit und Or t 
dieser P r ü f u n g e n den kirchlichen Obe rbehörden 
rechtzei t ig mit." 

4. § 12 Abs. 3 Nr. 12 e rhä l t folgende Fassung : 
„12. e ine E r k l ä r u n g , ob sich der B e w e r b e r in 
Kathol ischer oder in Evangel ischer Rel ig ionslehre 
u n d -pädagogik oder in Phi losophie der P rü fung 
un te rz ieh t . " 

5. § 15 Abs. 3 e rhä l t folgende Fassung : 
„(3) J e e ine K l a u s u r a r b e i t ist in folgenden P r ü ­

fungsfächern zu fer t igen: 

1. Pädagogik , 
2. Al lgemeine Didakt ik , 
3. Psychologie." 

6. In § 15 Abs. 4 w e r d e n vor dem Wort „Phi losophie" 
die Wor te „Rel igionslehre und -pädagogik ," e i n ­
gefügt. 

7. § 15 Abs. 6 wi rd gestr ichen. 

8. § 15 Abs. 7 wi rd § 15 Abs. 6. A u ß e r d e m w e r d e n 
in Satz 3 dieses Absa tzes die Wor te „im Fach 
Phi losophie" durch die Wor te „im Fach Rel ig ions­
lehre und -pädagogik und im Fach Phi losophie" 
ersetzt . 

9. In § 17 Abs. 1 wi rd das Wort „vier" durch das 
Wor t „dre i" ersetzt und das Wort „möglichst" 
gestr ichen. 

10. In § 17 Abs. 2 wi rd der zweite Satz gestr ichen. 
Der d r i t t e Satz in § 17 Abs. 2 e rhä l t folgende F a s ­
sung: „Den P rü fungs t e i l nehmern w e r d e n je dre i 
T h e m e n zur Wah l gestel l t ." 

11. In § 17 Abs. 16 w e r d e n die Wor te „in den in § 15 
Abs. 3 Ziff. 1 und 4 genann ten Prüfungsfächern" 
gestr ichen. 

12. § 17 Abs. 17 wi rd ges t r ichen; Absa tz 1« wi rd 
Absa tz 17 und Absa tz 19 wi rd Absa tz 18. 

13. § 18 Abs. 1 e r h ä l t folgende Fassung : 
„(1) Die K l a u s u r a r b e i t e n w e r d e n von je zwei 

durch den Vors i tzenden des Prüfungsausschusses 
bestel l ten Prü fe rn , d e m E r s t - u n d Zwei tp rüfe r , 
se lbs tändig bewer te t . Als Zwei tp rü fe r k ö n n e n 
Mitgl ieder der a n ande ren s taat l ichen P ä d a g o ­
gischen Hochschulen gebi ldeten P r ü f u n g s a u s ­
schüsse bestel l t we rden . An jeder Pädagogischen 
Hochschule w e r d e n die K l a u s u r a r b e i t e n eines 
Prüfungsfaches grundsätz l ich von dense lben P r ü ­
fern bewer te t . Wenn es der zah lenmäßige U m f a n g 
der zu b e w e r t e n d e n K l a u s u r a r b e i t e n er forder t , 
kann de r Vors i tzende des Prüfungsausschusses 
mi t Z u s t i m m u n g des S t a a t s m i n i s t e r i u m s für l 
Unter r ich t und Ku l tu s m e h r als zwei P r ü f e r b e ­
stellen. Der E in t rag von Zeichen, B e m e r k u n g e n 
und dergleichen in die K l a u s u r a r b e i t e n sowie de r 
Note vor der E r m i t t l u n g der endgül t igen Note ist 
unzulässig." 

14. § 18 Abs. 4 wi rd gestr ichen. 

15. § 18 Abs. 5 w i r d § 18 Abs. 4. A u ß e r d e m wi rd in 
diesem Absatz der Satztei l „in den § 15 Abs. 3 
Ziff. 1, 2 und 4 genann ten Prüfungsfächern" ge­
str ichen und „§ 17 Abs. 19" durch „§ 17 Abs. 18" 
ersetzt . 

16. § 18 Abs. 6 wi rd gestr ichen. § 18 Abs. 7 wi rd § 18 
Abs. 5. 

17. § 19 Abs. 1 Satz 1 e rhä l t folgende Fassung : 
„Jeder P rü fungs t e i l nehmer wi rd im Fach Pol i t i ­
sche Wissenschaft und nach se iner Wahl e n t w e d e r 
im Fach Rel ig ionslehre und -pädagogik oder im 
Fach Phi losophie mündl ich geprüft ." 

18. In § 19 Abs. 10 wi rd „§ 17 Abs. 19" durch „§ 17 
Abs. 18" ersetz t . 

19. In § 20 Abs. 3 Satz 1 w e r d e n die Wor te „dem 
Rel ig ionsunterr icht ," gestr ichen. 

20. § 20 Abs. 4 Satz 3 wi rd gestr ichen. 

21. § 20 Abs. 10 Satz 4 e r h ä l t folgende Fas sung : 

„Bei der A b n a h m e der P r ü f u n g finden hins icht ­
lich des P rü fe r s § 16 Abs. 5 und 6, hinsichtlich 
des Ver fah rens § 17 Abs. 5 mi t 11 u n d 13 mi t 18 
sowie hinsichtlich der No tengebung durch den 
P r ü f e r § 18 Abs. 4 en t sp rechende A n w e n d u n g . " 

22. In § 20 Abs. 6 w e r d e n die Wor te „sowie gegebe­
nenfal ls e ines Ver t r e t e r s de r kirchlichen O b e r ­
behörde (§ 10 Abs. 3)" gestr ichen. 

23. In § 21 Abs. 1 w e r d e n vor dem Wort „Phi lo­
sophie" die Wor te „Rel igionslehre und - p ä d a g o ­
gik," eingefügt. 

24. § 33 Abs. 2 e rhä l t folgende Fas sung : 

in 
(2) Dabei zähl t die B e w e r t u n g de r Le is tungen 

1. Pädagogik zweifach 
2. Al lgemeine Didak t ik zweifach 
3. Rel ig ionslehre und -pädagog k oder 

Phi losophie zweifach 
4. Psychologie zweifach 
5. Polit ische Wissenschaft einfach 
6. Didakt isches Pflichtfach einfach 
7. Didakt isches Wahlfach einfach 
8. Musisches Wahlfach dreifach 
9. P r ax i s des Unte r r i ch t s zweifach 

10. Zu las sungsa rbe i t dreifach 
Fü r die u n t e r Nr. 8 und 9 genann ten P r ü f u n g s ­
fächer wi rd hierbei der nach § 14 Abs. 2 e r m i t ­
tel te Zahlen w e r t z u g r u n d e gelegt." 

25. In § 33 Abs. 3 wird die Zahl 20 durch die Zahl 19 
ersetzt . 

26. § 33 Abs. 4 e rhä l t folgende Fas sung : 
„(4) Unte rb le ib t nach § 16 Abs. 7 e ine B e w e r ­

tung der als Ersa tz für die Zu las sungsa rbe i t a n ­
g e n o m m e n e n A b h a n d l u n g , so wi rd die P r ü f u n g s ­
gesamtno te u n t e r A n w e n d u n g des Tei le rs 16 e r ­
rechnet ." 

27 § 40 Abs. 4 e rhä l t folgende Fas sung : 
„(4) Wird das Zulassungsgesuch vor de r Z u l a s ­

sung zu rückgenommen oder diese ve r sag t oder 
t r i t t de r Pi ü fungs t e i lnehmer vor dem für die 
Abl ieferung de r Zu las sungsa rbe i t festgelegten 
T e r m i n zurück (§ 36 Abs. 1), so w i r d e ine G e b ü h r 
von 15.— DM e inbeha l t en . Gil t die P rü fung ge ­
m ä ß § 36 Abs 5 als nicht abgelegt , so w i r d e ine 
G e b ü h r von 30.— DM e inbeha l t en . In al len a n ­
de ren Fäl len wi rd die P r ü f u n g s g e b ü h r w e d e r 
ganz noch te i lweise zurückers ta t t e t . " 

28. In § 42 Abs. 2 w i r d „1967/II" durch „1968/H" e r ­
setzt. 

§ 2 

Die Nr. 28 des § 1 dieser V e r o r d n u n g t r i t t mi t 
W i r k u n g vom 1. J a n u a r 1969 in Kraf t . Die übr igen 
B e s t i m m u n g e n der V e r o r d n u n g t r e t e n a m 1. März 
1969 in Kraf t . Die Ers te P r ü f u n g für das L e h r a m t a n 
Volksschulen 1969 I w i r d jedoch noch nach den bis 
zum 1. März 1969 ge l t enden B e s t i m m u n g e n du rch ­
geführt . 

München, den 25. F e b r u a r 1969 

Bayer isches Staatsministerium für 
Unterricht und Kultus 

Dr. L u d w i g H u b e r , S t aa t smin i s t e r 

Diese Verordnung wurde bereits im Staatsanzeiger Nr. 9 
vom 28. Februar 1969 vorabgedruckt. 
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L a n d e s v e r o r d n u n g 
z u r Ä n d e r u n g d e r L a n d e s v e r o r d n u n g ü b e r 
E n t g e l t e f ü r T r a n s p o r t l e i s t u n g e n i m g e w e r b ­
l i c h e n G ü t e r n a h v e r k e h r b e i B u n d e s a u t o b a h n ­
b a u t e n u n d d e r L a n d e s v e r o r d n u n g ü b e r E n t ­
g e l t e f ü r T r a n s p o r t l e i s t u n g e n i m g e w e r b l i c h e n 
G ü t e r n a h v e r k e h r b e i m B a u d e r G r o ß s c h i f f -

f a h r t s s t r a ß e R h e i n - M a i n - D o n a u 
Vom 25. Februar 1969 

Auf G r u n d des § 84 Abs. 2 Satz 2 des G ü t e r k r a f t ­
verkehrsgese tzes (GüKG) vom 17. Ok tober 1952 
(BGBl. I S. 697), zuletzt geänder t durch Art . 138 des 
Einführungsgese tzes zum Gesetz übe r O r d n u n g s w i d ­
r igkei ten (EGOWiG) vom 24. Mai 1968 (BGBl. I 
S. 503), in V e r b i n d u n g mi t § 15 Abs. 1 der V e r o r d ­
n u n g TS Nr. 11/58 übe r e inen Tar i f für den G ü t e r ­
n a h v e r k e h r mi t Kraf t fahrzeugen (GNT) vom 29. D e ­
zember 1958 (BAnz. 1959 Nr. 1), zuletzt geände r t durch 
die V e r o r d n u n g TSN Nr. 1/69 vom 13. J a n u a r 1969 
(BAnz. Nr . 9), und auf G r u n d des § 3 der V e r o r d n u n g 
zur A u s f ü h r u n g des Gü te rk ra f tve rkeh r sgese t ze s vom 
16. N o v e m b e r 1961 (GVB1. S. 240) e r l äß t das B a y e ­
rische S t aa t smin i s t e r i um für Wirtschaft und V e r k e h r 
im B e n e h m e n mit den B u n d e s m i n i s t e r n für V e r k e h r 
und für Wirtschaft folgende V e r o r d n u n g : 

§ 1 
Die L a n d e s v e r o r d n u n g übe r Entge l te für T r a n s ­

por t l e i s tungen im gewerbl ichen G ü t e r n a h v e r k e h r bei 
B u n d e s a u t o b a h n b a u t e n vom 4. J a n u a r 1968 (GVB1. 
S. 6) w i r d wie folgt g e ä n d e r t : 
1. § 1 Abs. 1 e rhä l t folgende Fas sung : 

„(1) F ü r T ranspo r t e , die be im Bau der nach­
s tehend g e n a n n t e n B u n d e s a u t o b a h n a b s c h n i t t e im 
Auf t rage von B a u u n t e r n e h m e r n oder als Nach­
u n t e r n e h m e r l e i s t u n g e n zu solchen Auf t rägen im 
gewerbl ichen G ü t e r n a h v e r k e h r durchgeführ t w e r ­
den, dür fen n u r die nach den B e s t i m m u n g e n die­
ser V e r o r d n u n g zulässigen Entge l te gefordert , v e r ­
sprochen, ve re inbar t , a n g e n o m m e n oder g e w ä h r t 
w e r d e n : 
1. Bayer i scher Abschni t t der B u n d e s a u t o b a h n 

Fulda—Würv.burg—Hei lbronn, 
2. bayer ischer Abschni t t der B u n d e s a u t o b a h n 

Nürnbe rg—Ansbach—Hei lb ronn . 
3. B u n d e s a u t o b a h n W ü r z b u r g — N ü r n b e r g — R e ­

gensburg — Passau , 
4. B u n d e s a u t o b a h n N ü r n b e r g — A m b e r g — P f r e i m d . 
5: B u n d e s a u t o b a h n München—Penzberg—Eschen­

lohe und Penzberg—Bodensee , 
6. bayer i scher Abschni t t der B u n d e s a u t o b a h n 

U l m — M e m m i n g e n — K e m p t e n , 
7. F a h r b a h n d e c k e n e r n e u e r u n g e n u n d - e r w e i t e -

r u n g e n 
a) an dem bayer i schen Abschni t t der B u n d e s ­

a u t o b a h n München—Salzburg , 
b) an d e m bayer i schen Abschni t t der B u n d e s ­

a u t o b a h n München—Ulm, 
c) am Bundesau tobahnabschn i t t München— 

Hof—Landesgrenze ." 

2. § 3 e rhä l t folgende Fas sung : 
„§ 3 

(1) Die nach dieser V e r o r d n u n g zu be rechnenden 
Entge l te sind ü b e r eine Abrechnungss te l l e abzu ­
rechnen. Als Abrechnungss te l l e wi rd bes t immt 
1. für die T r a n s p o r t e nach § 1 Abs. 1 N u m m e r n 5, 

6 u n d 7 Buchst , a u n d b : 

die S t r aßenve rkeh r sgenossenscha f t B a y e r n - S ü d 
e G m b H , München 19, Leonrods t r . 48, 

2. für alle übr igen Fä l l e : 
d ie S t r aßenverkehr sgenossenscha f t N o r d b a y e r n 
e G m b H , N ü r n b e r g . Wi lhe lminens t r . 6. 
(2) Die T r a n s p o r t u n t e r n e h m e n h a b e n der A b ­

rechnungss te l le die Leis tungsscheine vorzulegen. 
Die Abrechnungss te l l e be rechne t die Entge l te , e r ­
stellt die T r a n s p o r t r e c h n u n g e n , v e r e i n n a h m t die 
Rechnungbe t r äge u n d zahl t sie an die T r a n s p o r t ­
u n t e r n e h m e n aus . 

(3) Die mi t de r A b r e c h n u n g be faß ten Pe r sonen 
dürfen Geschäf ts- oder Berufsgeheimnisse , von 
denen sie bei der A b r e c h n u n g K e n n t n i s e rha l ten , 
wede r v e r w e r t e n noch a n d e r e n mi t te i len ." 

3. § 5 e rhä l t folgende F a s s u n g : 
„§ 5 

Vers töße gegen die Vorschrif ten dieser Ve ro rd ­
n u n g sind, soweit sie nicht Z u w i d e r h a n d l u n g e n im 
Sinne von § 98 Nr. 1 des G ü t e r k r a f t v e r k e h r s ­
gesetzes dars te l len , O r d n u n g s w i d r i g k e i t e n im 
Sinne von § 99 Abs. 1 Nr. 3 des G ü t e r k r a f t v e r ­
kehrsgese tzes ." 

§ 2 
Die L a n d e s v e r o r d n u n g übe r Entge l te für T r a n s ­

por t le i s tungen im gewerbl ichen G ü t e r n a h v e r k e h r 
be im Bau der Großsch i f fahr t s s t raße R h e i n - M a i n -
Donau v o m 13. O k t o b e r 1967 (GVB1. S. 461), geänder t 
durch die L a n d e s v e r o r d n u n g vom 4. J a n u a r 1968 
(GVB1. S. 8), w i rd wie folgt geände r t : 

1. § 3 e rhä l t folgende F a s s u n g : 
.,§ 3 

(1) Die nach dieser V e r o r d n u n g zu be rechnenden 
Entge l te sind ü b e r eine Abrechnungss te l l e abzu­
rechnen Als Abrechnungss te l l e wi rd die S t r a ­
ßenverkehrsgenossenschaf t N o r d b a y e r n eGmbH, 
Nürnbe rg , Wi lhe lminens t r . 6, bes t immt . 

(2) Die T r a n s p o r t u n t e r n e h m e n h a b e n der A b ­
rechnungss te l le die Leis tungsscheine vorzulegen. 
Die Abrechnungss te l l e be rechne t die Entge l te , e r ­
stell t d ie T r a n s p o r t r e c h n u n g e n , v e r e i n n a h m t die 
Rechnungsbe t r äge u n d zahl t sie an die T r a n s p o r t ­
u n t e r n e h m e n aus. 

(3) Die mi t der A b r e c h n u n g befaß ten Personen 
dür fen Geschäf ts- oder Berufsgeheimnisse , von 
denen sie bei de r Abrechnung K e n n t n i s e rha l ten , 
w e d e r v e r w e r t e n noch ande ren mi t te i len ." 

2. § 5 e rhä l t folgende F a s s u n g : 

„§ 5 
Vers töße gegen die Vorschrif ten dieser Ve ro rd ­

n u n g sind, soweit sie nicht Z u w i d e r h a n d l u n g e n im 
S inne von § 98 Nr . 1 des G ü t e r k r a f t v e r k e h r s ­
gesetzes dars te l len , Ordnungswid r igke i t en im 
S inne von § 99 Abs. 1 Nr. 3 des G ü t e r k r a f t v e r ­
kehrsgese tzes ." 

§ 3 
Diese V e r o r d n u n g t r i t t a m 15. März 1969 in Kraft . 

§ 1 findet hinsichtlich de r T r a n s p o r t e be im Bau der 
bayer i schen Abschni t t e de r B u n d e s a u t o b a h n e n N ü r n ­
be rg—Ansbach—Hei lb ronn und Ulm—Memmingen— 
K e m p t e n ke ine A n w e n d u n g auf Baulose , die bei I n ­
k ra f t t r e t en dieser V e r o r d n u n g bere i t s ausgeschrieben 
oder ve rgeben w o r d e n sind. 

München, den 25. F e b r u a r 1969 

Bayer isches S t a a t s m i n i s t e r i u m 
für Wir tschaft und V e r k e h r 

I. V. F r a n z S a c k m a n n , S t aa t s s ek re t ä r 
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